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Abreise des Genossen
L. I. Breshnew nach Moskau

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kom

munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Kasachi
schen SSR gratulieren Euch aufs 
herzlichste zum großen Arbeits
sieg — der vorfristigen Erfül
lung des Fünfjahrplans der Bau- 
und Montagearbeiten und der 
Steigerung der Arbeitsproduk
tivität.

Durch die Ausführung um
fangreicher Arbeiten in hoher 
Qualität im Bau von Verbin
dungslinien. automatischen Te
lefonzentralen, In Verdichtung 
der Fernsprechleitung durch 
das Vielkanalsystem sowie in 
Drahtradiofizierung der Sied
lungen hat das Kollektiv des 
Trusts einen gewichtigen Bei
trag zur Erfüllung der vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ge
stellten Aufgaben In Entwick
lung der Nachrichtenmittel bzw. 
In Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung und der Volks
wirtschaft damit geleistet.

Zentralkomitee 
der KP Kasachstans

Mit Überbietung 
aller Planposten

Die Werktätigen des Sowchos 
„Sarja", Rayon Ossakarowka, 
haben den sozialistischen Wett
bewerb zu Ehren des bevorste
henden XXV. Parteitags weitge
hend entfaltet und'neue Erfolge 
errungen. Sogar das heutige nach 
seinen Witterungsverhältnissen 
ungünstige Jahr wird die Wirt
schaft. wie berechnet wurde, mit 
fast 148 000 Rubel Reingewinn 
abschließen. Der Jahresdurch- 
schnlUllche Melkertrag Je Kuh 
vergrößerte sich im neunten 
Planjahrfünft um 150 Kilo. Das 
Kollektiv des Sowchos war In
itiator des Gebietswettbewerbs für 
die Schaffung eines zweijährigen 
Futtervorrats und hat ihn auch 
geschafft. Es sicherte eine satte 
Winterhaltung nicht nur für das 
eigene Vieh, sondern half auch 
anderen Sowchosen, sich mit Fut
ter zu versorgen.

Bis zur Jahreswende wird der 
Melkertrag Je Kuh Im Durch
schnitt 2 300 Kilo Milch ausma
chen. der Rinde.-bestand vergrö
ßerte sich um 700 Tiere. In den

Die erzielten Erfolge In Über
bietung der Planaufgaben und 
In Erhöhung der Qualitätskenn
ziffern der Arbeit sind ein Re
sultat der zielbewußten Arbeit 
des Kollektivs des Trusts, des 
Wachstums seiner Arbeltslnltiatl- 
ve, der großen organisatorischen 
Arbeit der Partei-. Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen. der Leiter und Spezia
listen des Trusts.

Das ZK der KP Kasachstans 
und der Ministerrat der Kasachi
schen SSR bringen ihre feste 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
das Kollektiv des Zellnograder 
Trusts „KassA'Jasstrol" auch wei
terhin an der Erfüllung der vor 
den Mitarbeitern des Post- und 
Fernmeldewesens stehenden Auf
gaben beharrlich arbeiten, eine 
weitere bedeutende Erhöhung al
ler QualltätskennzifTern ihrer 
Tätigkeit sichern, die zusätzlich 
üternommenen sozialistischen 
Vwpfltchtungen erfolgreich er
füllen und den XXV. Parteitag 
der KPdSU würdig ehren wird.

Ministerrat
der Kasachischen SSR

ersten Reihen der Wetteifernden 
schreiten die Viehzüchter der er
sten Abteilung. Diese Abteilung 
hat ihre Fünfjahr- und Jahres- 
filäne in der Milchlieferung vor- 
rlstlg erfüllt. Die Viehzüchter 

haben sich verpflichtet, in diesem 
Jahr über den Plan hinaus 217 
Tonnen Milch zu liefern. Im In
dividuellen Wettbewerb der Mel
kerinnen siegten Tatjana Solo
wjowa. Nina Beskarawalnaja und 
Walentina Kornejewa. Alle drei 
werden in diesen Tagen die 
3 000-Kilo-Mllch-Grenze über
schreiten. Der Leiter der Abtei
lung F. Stelnle erwähnte lobend 
die Viehwärter Pjotr Beskara- 
walny. Sarta! Tlchambajew und 
Abylkajat Bajembajew. Die Ab
teilung hat einen zweijährigen 
Hejivorrat und viel Silage und 
Anwelksilage beschafft. Das er
möglichte es. auch im Winter ho
he Melkerträge zu erhalten, im
mer mehr Milch an den Staat zu 
liefern.

A. SPRENGER

Erfolg
der Petropawlowsker

Sich am sozialistischen Unions
wettbewerb In Verwirklichung 

■ der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU aktiv beteili
gend. haben die Werktätigen der 
Industriebetriebe und Bauorgani
sationen von Petropawlowsk den 
Fünfjahrplan in allen technisch
ökonomischen Hauptkennziffern 
vorfristig erfüllt.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
vergrößerte sich der Ausstoß der 
Industrieproduktion auf das An
derthalbfache. Die Arbeitspro
duktivität stieg um 31 Prozent. 
Über 300 neue Erzeugnisarten 
würden in die Produktion aufge
nommen.

Die Beschlüsse des Dezember

Durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität

Im Zuge der Verwirklichung 
der Beschlüsse des "KXIV. Par
teitags der KPdSU und der brei
ten Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs haben die Werktäti
gen von Aktjublnsk die Aufga
ben des Planjahrfünfts in Reali
sierung der Industrieproduktion 
vorfristig erfüllt. Der Produk
tionsumfang erweiterte sich in 
diesen Jahren um 49,2 Prozent. 
Etwa 85 Prozent des Zuwachses 
der Erzeugnisse wurden durch 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität erzielt.

Große Erfolge Im Wettbewerb 
erzielten die Kollektive der Wer
ke für Chromverbindungen. „Ak- 
tjublnskselmasch“, für Sllikat- 
wandbaumaterial. ..Geotechnl- 
ka", des mechanischen Repara
turwerks. der Wirkwarenfabrik

Zu neuen
Im Rahmen des Wettbewerbs 

um eine würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU hat 
das Kollektiv des Alma-Ataer 
Kombinats für Baustoffe des 
Trusts ..Promstrolmaterlaly" des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi
schen SSR seinen Fünfjahrplan 
lm Ausstoß von Stahlbetonfertig
teilen, der ganzen Bruttoproduk
tion und In deren Realisierung 
vorfristig erfüllt. Es sind bereits

27 Jahre lang ar
beitet lm Zelinogra- 
der Pumpenwerk Jo
hann Schlelnin. Sei
nen Fünfjahrplan hat 
Johann Im Mal 1974 
gemeistert. Er wurde 
mit dem Abzeichen 
„Sieger des soziali- 
stlsc h e n Wettbe
werbs“ gewürdigt 
und arbeitet nun mit 
dem persönlichen 
Gütezeichen.

Jetzt steht auf 
dem Arbeitskalender 
von J. Schlelnin das 
Jahre sende von 
1978.

Foto: W. Schwan 

plenums des ZK der KPdSU 
(1975) aufs herzlichste billigend, 
sind die Werktätigen der Betrie
be Jetzt bestrebt, bis Jahresschluß 
Industrieerzeugnisse für 43 Mil
lionen Rubel' über das Fünfjahr
soll hinaus zu realisieren. Bau- 
und Montagearbeiten für 4,5 
Millionen Rubel zu leisten und 
40 000 Quadratmeter Wohnfläche 
ihrer Bestimmung zu übergeben.

Bestrebt,'den XXV. Parteitag 
der KPdSU würdig zu ehren, be
schleunigen die Kollektive der 
Industriebetriebe der Stadt das 
Produktionstempo und kämpfen 
für hohe Qualität der Erzeugnis
se.

(KasTAG)

und der Fabrik für Obertrikota
gen, des Kombinats für nichtme
tallische Baustoffe.

Die Erzeugung von Massenbe
darfsartikeln wird vergrößert 
und ihre Qualität verbessert. 25 
Arten der Industricerzeugnisse, 
darunter 13 Arten von Massen
bedarfsartikeln. werden mit dem 
staatlichen Gütezeichen produ
ziert.

Indem die Werktätigen der 
Industrie der Stadt den Wir
kungsgrad der Produktion erhö
hen, die Arbeitsproduktivität 
steigern und den technischen 
Fortschritt beschleunigen, setzen 
sie Ihre Kräfte und schöpferische 
Initiative für die Erzielung neuer 
Erfolge lm Kampf für eine wür
dige Ehrung des XXV. Partei
tags der KPdSU ein.

(KasTAG)

Fünfjahrplan — vorfristig erfüllt

Leistungsgrenzen
Erzeugnisse für- Hundertausende 
Rubel über den Plan hinaus pro
duziert worden.

In Erwiderung der Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU (1975) und der Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR wollen die Werktätigen 
des Betriebs bis Jahresschluß 
Produktion für nicht weniger als 
430 000 Rubel erzeugen und 
realisieren.

• • •
Einen Arbeitssieg haben die

GUT ABGESCHNITTEN
Die Werktätigen des Sowchos 

„Klmpersalskl", Lenln-Rayon, 
haben ihre Planaufgaben In der 
Erzeugung und Ablieferung von, 
Fleisch und Milch mit beträchtli
chem Zeltvorsprung bewältigt. 
Besonders erfolgreich hat die 
Milchfarm gearbeitet. Sie erfüll
te ihre Aufgaben für das Plan- 
Jahrfünft In 3,5 Jahren. Auch im 
abschließenden Planjahr haben 
sie gut abgeschnitten. In elf Mo
naten haben fast alle Melkerin
nen die 3 000-Kllo-Grenze über
schritten. Im Wettbewerb sind 
Ilse Tiether und Valentina Ka
linowskaja voran.

Dank dem Fleiß und Streben 
aller Werktätigen des Sowchos 
ko.lhten schon 3 000 Zentner 
Fleisch und 5 000 Zentner Milch-

Parteitag der KPdSU 
entgegen

Aufgaben 
vorfristig 
bewältigt

Ein neuer Zustrom von schöp
ferischer Energie riefen bei den 
Werktätigen des Rayons Mo- 
Junkum - das Dezemberplenum 
(1975) des Zentralkomitees der 
Partei und die Rede des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew hervor.

Die Viehzüchter des Rayons 
schreiten ins neue Jahr mit der 
vorfristigen Erfüllung des Fünf- 
Jahrplans In der Produktion und 
im Verkauf von Fleisch und 
Milch an den Staat. Die Winte
rung des gesellschaftseigenen 
Viehs verläuft mit Erfolg. Es 
wurden etwa 130 000 Tonnen 
Heu bereltgestellt. Soviel Futter 
wurde früher niemals beschafft. 
Gegenwärtig tun wir alles, um 
den XXV. Parteitag der KPdSU 
würdig zu begehen.

Unser Sowchos hat den Fünf- 
Jahrplan im Getreideverkauf 
Überboten, die Lämmergeburten
zahl bedeutend vergrößert. Der 
Reingewinn betrug für vier Jah
re 700 000 Rubel. Meinen Fünf
jahrplan habe Ich längst erfüllt. 
Im neuen Planjahrfünft werde 
Ich noch besser arbeiten.

Sch. SCHARIPBAJEW. 
Oberschäfer des Sowchos 
..Kokterekskl“. zweifacher 
Lenlnordenträgcr 
Gebiet Dshambul

Arbeiter und Spezialisten der 
Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 4 des Trusts „Kustanalwod- 
strol" errungen, die sich mit Nle- 
derbrlngung von Bohrungen und 
mit Bau von Schachtbrunnen für 
die Wirtschaften befassen. Sie 
haben Ihr Fünfjahrplansoll vor
fristig erfüllt und sich verpfllcl* 
tet. bis Jahresschluß Bau- und 
Montagearbeiten für eine vier
tel Million Rubel auszuführen.

(KasTAG) 

über den Fünfjahrplan hinaus ge
liefert werden.

Einen neuen Ansporn erweckte 
der Aufruf der- Ostkasachstaner 
Viehzüchter über die Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um eine mustergültige Winter 
haltung des Viehs. Diesen Aufruf 
unterstützend, haben die Vieh
züchter beschlossen. Ihre Reser
ven und Möglichkeiten voll zu 
nützen und bis zur Jahreswende 
zusätzlich noch 1 000 Zentner 
Fleisch und ebensoviel Milch an 
den Staat zu liefern. Das soll 
Ihr Arbeitsgeschenk für den 
XXV. Parteitag der KPdSU sein.

H. MANN

Gebiet Aktjublnsk

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew, der 
die Delegation der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion auf 
dem VII. Parteitag der PVAP 
leitete, Ist am 10. Dezember aus 
Warschau nach Moskau abge
reist.

Auf dem Zentralbahnhof, der 
mit Staatsflaggen der UdSSR 
und der VR Polen geschmückt 
war. wurde Genosse L. I. Bresh
new vom Ersten Sekretär des ZK 
der PVAP E- Glerek, dem Mit
glied des Politbüros des ZK der 
PVAP, Vorsitzenden des Staats
rats der VR Polen G. Jablonski, 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der PVAP, Vorsitzenden des 
Ministerrats der VR Polen 
P. Jaroszewlcz, den Mitgliedern 
des Politbüros des ZK der 
PVAP E. Babluch, J. Szldlak, 
W. Jaruzelski, den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der PVAP
J. Kempa, S. Kowalczlk verab
schiedet.

Genosse L. I. Breshnew wurde . 
auch von den Mitgliedern der 
Delegation der KPdSU auf dem

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, der 
eine KPdSU-Delegation zum VII. 
Parteitag der PVAP leitete Ist

Freundschaftsvisite N. V. Podgornys 
in Afghanistan beendet

Der Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny. und 
der Staats- und Regierungschef 
der Republik Afghanistan. Mo
hammed Daud, haben am 10. De
zember ihre Verhandlungen in 
Kabul beendet.

Sie hatten am zweiten Ver
handlungstag die Erörterung 
beide Selten Interessierender ak
tueller Internationaler Probleme 
und einiger Fragen der bilatera
len Beziehungen zwischen ihren 
Landern fortgesetzt.

Die Selten vereinbarten ein 
gemeinsames sowjetisch-afghani
sches Kommunique über die Er
gebnisse des Besuchs N«V. Pod
gornys In Afghanistan.

Am selben Tag unterzeichneten 
N. V. Podgorny und Mohammed 
Daud ein Protokoll über die Ver
längerung der Gültigkeitsfrist 
des Vertrags über Neutralität und 
gegenseitigen Nlchtangrltl zwi
schen der UdSSR und Afghani
stan vom 24. Juni 1931. Dieser 
Vertrag bleibt nach Inkrafttreten 
des Protokolls weitere zehn Jah
re gültig.

In dem Dokument wird festge
stellt, daß die Prinzipien der 
Freundschaft, guten Nachbar
schaft, Gleichberechtigung, ge
genseitigen Achtung der Souve
ränität, der Unabhängigkeit und 
der Nichteinmischung In die In
neren Angelegenheiten die Zelt
probe erfolgreich bestanden, den 
Grundinteressen der Völker der 
UdSSR und Afghanistan entspre
chen und weiterhin das uner
schütterliche Fundament der 
Freundschaft und fruchtbringen
den Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern bleiben.

Die UdSSR und Afghanistan 
bringen lm Protokoll ihre Ent
schlossenheit zum Ausdruck, den 
Prozeß der internationalen Ent
spannung zu fördern und zu er
reichen, daß dieser Prozeß un
umkehrbar wird.

Wie das Kommunique weiter 
mitteilt, äußerten sich die so
wjetische und die afghanische 

VII. Parteitag der PVAP — dem 
Sekretär des ZK der KPdSU
K. F. Katuschew, dem Mitglied 
des ZK der KPdSU K. W. Russa
kow. dem Mitglied des ZK der 
KPdSU. Botschafter der UdSSR 
In der VR Polen S. A. Pollto- 
wltsch und anderen Mitarbeitern 
der Botschaft der UdSSR und 
sowjetischer Institutionen in der 
VR Polen verabschiedet.

Tausende Einwohner War
schaus begrüßten Leonld lljltsch 
Breshnew heiß. Der warme herz
liche Abschied des Leiters der 
Delegation der KPdSU auf dem 
VII. Parteitag der PVAP wurde 
zu einer markanten Demonstra
tion der polnisch-sowjetischen 
Freundschaft.

Die polnischen und sowjeti
schen Pioniere überreichten Ge
nossen L. I. Breshnew Blumen
sträuße.

Zusammen mit dem General
sekretär des ZK der KPdSU sind 
die Mitglieder der Zentralen 
Revisionskommission der KPdSU 
A. M. Alexandrow. L. M. Samja
tin nach Moskau abgereist.

• « •

am 11. Dezember aus Warschau 
nach Moskau zurückgekehrt

(TASS)

Seite erneut dahingehend, daß es 
notwendig Ist. wirksame Maß
nahmen zur Einstellung des 
Wettrüstens und zur Abrüstung 
zu ergreifen. Die afghanische 
Seite bekundete volle Unterstüt
zung für die sowjetischen Vor- 
Vhläge zum Abschluß eines Ab
kommens über das Verbot der 
Entwicklung und Herstellung 
neuer Massenvernichtungswaffen 
undjieuer Systeme solcher Waf
fen und zum Abschluß eines Ver
trages über das vollständige und 
allgemeine Verbot von Kernwaf
fentests.

Die Sowjetunion und Afgha
nistan unterstrichen, daß sie an 
Festigung des Friedens und der 
Stabilität In Asien durch kollek
tive Anstrengungen aller Staaten 
dieses Kontinents höchst Interes
siert sind.

Sie äußerteD die Überzeu
gung, daß die in Südasien be
stehenden strittigen Probleme 
auf dem Verhandlungswege und 
ohne jegliche Einmischung von 
außen her gelöst werden müssen.

Die Sowjetunion und Afgha
nistan bekräftigten erneut Ihre 
volle und unveränderliche Un
terstützung für die nationalen 
Befreiungsbewegungen in Asien. 
Afrika und Lateinamerika und 
für den Kampf gegen Kolonialis
mus und alle Formen von Neoko
lonialismus und Rassismus.

Die Selten erklärten ihre feste 
Entschlossenheit, die Freund
schaftsbeziehungen und die 
fruchtbare Zusammenarbeit zwi
schen ihren Staaten in Politik, 
Handel, Wirtschaft. Kultur und 
In anderen Bereichen allseitig zu 
entwickeln. Sie betrachten diese 
Beziehungen als ein' wertvolles 
Gut der Völker beider Staaten 
und als herausragendes Beispiel 
für friedliche Koexistenz von 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung.

Der Staats- und Regierungs
chef Afghanistans. Mohammed 
Daud. nahm eine Einladung zu 
einem offiziellen UdSSR-Besuch 
an.

Uneingeschränkte Unterstützung ÄUS’ALLEP'

PAWLODAR. Hier fand eine 
Versammlung des Gebietspartei
aktivs statt, die den Ergebnissen 
des Dezemberplenums (1975) des 
ZK der KPdSU gewidmet war. 
In der Versammlung sprachen 
Erster Sekretär des Gebietskomi
tees der KP Kasachstans 1. M. 
Burow, die Ersten Sekretäre des 
Stadtpartelkomitees von Eklba- 
stus T. Kassymshanow und des 
Rayonpartelkomitees von Jermak 
P. Sytschuk, der Lokführer aus 
dem Pawlodarer Bahnbetriebs
werk J. 1. Surow, der Leiter der 
Rayonabteilung „Pawlodarener- 
go“ B. P. Iwanow, die Sekretärin 
der Parteiorganisation des 
Schiffbau- und Schiffsreparatur
werks T. N. Sapelklna, der Gene
raldirektor der Landwirtschaftli
chen Vereinigung „Tschornojar- 
skoe“ M. A. Dazewltsch, die 
Chefärztin des Stadtkrankenhau
ses von Jermak Sh. S. Turebaje- 
wa, der Leiter der Traktoren- und 
Feldbaubrigade aus dem Sowchos 
„Schidertlnskl” А. I. Gawrilow. 
Sie billigten aufs wärmste die 
Plenumsbeschlüsse des ZK der

KPdSU, die Rede des Genossen
L. 1. Breshnew auf dem Plenum, 
die Tätigkeit des Zentralkomitees 
der KPdSU zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU.

Die Industrie des Gebiets ar
beitet mit Zeltvorsprung, der ei
ne vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans gewährleistet. Der 
Produktionsumfang Ist während 
des Planjahrfünfts auf das Zwei
fache gestiegen, die Arbeitspro
duktivität um 70 Prozent. Weite
re Entwicklung erfuhren die 
Elektroenergetik, die Kohlenge
winnung, der Traktorenbau, die 
Ferrolegierunge- und andere 
Branchen der Ökonomik.

Auch die Landwirte haben be
stimmte Erfolge erzielt. Die 
Auflagen des Planjahrfünfts lm 
Verkauf von Getreide an den 
Staat wurden vorfristig erfüllt. 
Es wird die Grundlage für • die 
neue Ernte geschaffen. Im Herbst 
wurde mehr geackert, als Im 
Plan vorgemerkt war, dem Bo
den wurden chemische Dünger 
zugeführt. Die Mechanisatoren 

häufen Schnee an. Überholen die 
Landtechnik. 900 Instand gesetz
te Kombines und 1 200 Trakto
ren erhielten garantierte Ma- 
schlnenpässe.

Der Wohlstand der Werktäti
gen Ist bedeutend gestiegen. Gan
ze Wohnviertel sind entstanden. 
Das Häuserbaukombinat hat sei
ne Fünfjahraufgaben lm Umfang 
der Bau- und Montagearbeiten 
um einen Monat früher erfüllt.

In Ihrer Resolution fuft die 
Versammlung die Werktätigen 
des Gebiets auf, den sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
noch weitgehender zu entfalten. 
Die Partei- und Wirtschaftsorga
nisationen haben die Tätigkeit 
der Betriebe zu analysieren, 
wirksame Maßnahmen zur Erfül
lung der Aufgaben des Planjahr
fünfts nach allen Kennziffern, 
zur beschleunigten Meisterung 
neu in Betrieb gesetzter Kapazi
täten zu treffen, die organisatori
sche, politische und Massenarbeit 
besserzugestalten.

(KasTAG)

tass-fernschreiber]
■MmeldetM|

D ELGRAD. Ein gemeinsames 
Kommunique über die Ergeb 

nisse dos offiziellen Freundschafts- 
Besuchs dos tschechoslowakischen 
Regierungschefs, Lubomir Strougal, 
in Jugoslawien ist in Belgrad ver
öffentlicht worden. Darin heißt es, 
die Völkor und die Regierungen 
der SFRJ und der CSSR seien mit 
don Ergebnissen der internationalen 
Entspannung zufrieden. Weitere 
Bemühungen und Anstrengungen zur 
Entwicklung und Vertiefung dieses 
Prozesses würden den Interessen al
ler Staaten entsprechen.

BOGOTA. Der XII. Parteitag 
der Kommunistischen Partei 

Kolumbiens ist in Bogota zu Ende 
gegangen. Die Delegierten erörter
ten den Rechenschaftsbericht des

ZK, verabschiedeten eine politische 
Resolution sowio eine Reihe ande
rer Dokumente.

Der Parteitag entsandte Grußbot
schaften an die Bruderparteien.

Es wurde ein neues Zentralkomi
tee gewählt.

\V lEN. Gegen Eingriffe in de-
’’ mokratische Rechte hat der 

Linksblock des österreichischen Ge
werkschaftsbundes (OGB) prote
stiert. Er bezeichnete die Forderung 
eines Sprechers der österreichi
schen Volkspartei nach Berufsver
boten, wie sie in der BRD prakti
ziert werden, als einen Schritt, der 
sich gegen alle fortschrittlich ge
sinnten Bürger des Landes richtet. 
Er verweist darauf, daß sich die Be
rufsverbote in dor BRD, deren Op
fer ursprünglich allein Kommuni
sten wurden, heuto auch gegen Mit
glieder der SPD und fortschrittliche 
Kräfte richten. «

В RATISLAVA. Eine internationa
le Konferenz über wissen

schaftliche Arbeitsorganisation ist in

Bratislava eröffnet worden. Es neh
men Fachleute Bulgariens, der DDR, 
der Niederlande, Polens, der So
wjetunion, der Tschechoslowakei 
und Ungarns teil.

TOKIO. Der Sfadtraf von Tokio
* wird nach vorläufigen Anga- 

e ben das laufende Finanzjahr mit ei
nem enormen Defizit von etwa 153 
Milliarden Yen abschließen. Die 
Hauptursache dafür ist der wirt
schaftliche Rückgang: die geplanten 
Investitionen werden in Tokio nicht 
durch Steuereinnahmen gedeckt.

CTOCKHOLM. Nach Angaben 
der Zentralverwalfung für 

Statistik gab es Im November In 
Schweden 71000 Arbeitslose. Im 
November 1974 hafte diese Zahl 
68 000 betragen.

OTTAWA. Der Bau der Olym
pischen Anlagen sei durch 

„Mißstände und Krise“ gekenn

zeichnet, hat der Bürgermeister von 
Montreal, Jean Drapeau erklärt.

Streiks und die jähe Vergröße
rung der Kosten olympischer Spiele 
als Folge der Inflation hätten eine 
Situation geschaffen, in der die Lei
tung der Vorbereitungen auf die 
olympischen Spiele eine mächtigere 
Einrichtung als der Stadtrat von 
Montreal habe übernahmen müssen.

D RÜSSEL. Hauptthema der hier 
beginnenden Verhandlungen 

zwischen Vertretern der EWG und Ja
pan ist das wachsende Defizit der 
EWG-Staaten im Handel mit Japan. 
In den neun EWG-Ländem wird im
mer lauter Unzufriedenheit mit dem 
Anwachsen des sich auf die Märkte 
der EWG-Länder ergießen den 
Stroms japanischer Waren geäußert.

ÄVSALLlEP’

tass-fernschreiber 
mm meldet pmm
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Von Parteitag zu Parteitag

Auf dem Weg 
der Intensivierung

’ Der Sowchos „Sosnowskl" Ist 
lm Gebiet Pawlodar eine der 
größten Getreideanbau- und 
Viehzuchtwirtschaften. Bereits lm 
achten Planjahrfünft hatte er 
aut seinem Konto einen bedeu
tenden Reingewinn. In diesem 
Plänjahrfüift sind die Erfolge 
noch größer, obwohl die Witte 
rungsverhällnlsse In den letzten 
zwei Jahren für den Ackerbau 
wenig günstig waren. Der Erfolg 
basiert auf einer intensiven Füh
rung der gesellschaftlichen Pro
duktion, auf der ständigen 
schöpferischen Suche nach 
Neuem und Fortschrittlichem und 
seiner gekojuitei Anwendung in 
der Praxis.

Nehmen wir den Feldbau. Mit 
Getreide werden alljährlich etwa 
30 000 Hektar Land bestellt. 
Aber wenn es früher wenig Dün
ger gab, so werden Jetzt dem 
Boden Jedes Jahr 5 000 Tonnen 
Mineral- und über 50 000 Ton
nen Stalldung zugeführt. Außer 
dem wurden lm neunten Han- 
Jahrfünft die Saatfolgen gemei
stert, die Struktur der Aussaat
flächen überprüft, so daß jetzt 
mit Welzen etwa 24 000 und mit 
Buchweizen — über 3 000 Hekt
ar Land bestellt werden. Wenn 
man außerdem in Betracht zieht, 
daß die Sosnower Jeden Winter 
auf allen Ländereien zweimal die 
Schneefurche ziehen, die Felder 
nach dem Bodenschutzsystem des 
Ackerbaus bearbeiten, nur mit 
AnttcroslonssBmaschl’ien SSS-9 
und Saatgut erster und zweiter 
Klasse säen, sind die Erfolge der 
Landwirte kein Geheimnis mehr.

Die Gruppe für Volkskontrolle 
des Sowchos „Syrjanowskl", Ge
biet Ostkasachstan, Ist eine der 
aktivsten lm Rayon Syrjanowsk.

An der Spitze dieser Oruppe 
steht der Leiter der Masohinen- 
und Traktorenreparaturwekstatte 
Friedrich Helnke. Für seine 
fruchtbringende Arbeit an die
sem verantwortungsvollen Posten 
wurde F. Helnke mit einer Eh
renurkunde des Komitees für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet.

Zur Zelt sorgen die Volkskon
trolleure für die erfolgreiche 
Überwinterung der Tiere und 
qualitative Reparatur der Land
technik. Sie überprüfen den ra
tionellen Verbrauch des Futters, 
die Qualität der tierischen 
Zeugnisse, die Überholung 
Technik.

UNSER BILD: (v. 1.) 
Volkskontrolleure I. Petkow, 
A. Tolmatschow and F. Helnke 
prüfen die Qualität der Repara
turarbeiten des Mechanisators 
W. Samoilow.

Foto: W. Pawlunin

Wort und Tat 
der Volks
kontrolleure

Galina Wassiljewna Grusdje- 
wa leitet das Samenlaboratorium 
im Sowchos „Put Iljltscha". Ih
ren Arbeitsweg begann sie vor 
30 Jahren, als sie noch mit dem 
Pferd von Wirtschaft zur Wirt
schaft fuhr, und das Samengut 
prüfte.

„Heute liefert unser Sowchos 
mehr Getreide an den Staat, als 
zu Jener Zelt der ganze Rayon”, 
erinnert sich Galina Grusdjewa.

Die Kommunisten des Sow
chos beauftragten sie, das Ko
mitee für Volkskontrollc zu lei
ten. Seit 1961 verrichtet G. Gru
sdjewa mit ihren Aktivisten eine 
große und umfangreiche Arbeit. 
Sie überprüfen die Qualität der 
Arbeit In allen Zweigen der 
Wirtschaft, verwirklichen Maß
nahmen zum Schutz des gesell
schaftlichen Eigentums, kämpfen 
gegen Wlrtschaftsloslgkelt und 
Verschwendungssucht. Die Schul
digen werden zur strengen Ver
antwortung herangezogen.

Jedesmal, nach planmäßigen 
Kontrollaktionen, werden die 
aufgedeckten Mängel auf erwei
terten Beratungen der Volkskon
trolleure erörtert und die ent
sprechenden Maßnahmen .getrof
fen.

Doch das wichtigste in der 
Tätigkeit der Volkskontrolleure 
des Sowchos sind Vorbeugungs
und Erziehungsarbeit.

In Jeder Abteilung, an Pro
duktionsabschnitten gibt es eine 
„Ecke der Volkskontrolle", die 
die gesamte Arbeit der Gruppen 
für Volkskontrolle widerspiegelt. 
Wandzeitungen. Blitzmeldungen 
und Karopfblätter beleuchten 
ebenfalls die Tätigkeit der Pa
trouillengänger.

Zur Zelt überprüfen die Volks
kontrolleure die Reinigung und 
Aufbewahrung des Samenguts 
und den Viehbestand In der 
Wirtschaft.

Mit einem Wort. Galina Was
siljewna und ihre Helfer erfül 
len ihre Pflicht gewissenhaft 
und sachkundig.

W. L1SUN, 
ehrenamtlicher Korrespon

dent der „Freundschaft" Foto: W. Lebedew

Gebiet Nordkasachstan

Der durchschnittliche Ernteer
trag beläuft sieh für dae Plan- 
Jahrfünft auf über 10 Zentner ' 
vom Hektar, was um 4 Zentner 
mehr Ist als lm vergangenen 
Planjahrfünft.

Sogar In diesem Trockenjahr 
schüttete der Sowchos „Sosnow- 
skl" über eine halbe .Million Pud 
Getreide In die Staatsspeicher. 
Den höchsten Ernteertrag erziel
ten die Ackerbauern der ersten 
und zweiten Abteilung, die von 
den erfahrenen Landwirten und 
sachkundigen Organisatoren der 
Produktion Wladimir Porochnja 
und Simon Heck geleitet wer
den. Seit Beginn des Planjahr
fünfts hat die Heimat vom Sow
chos „Sosnowskl" etwa sechs 
Millionen Pud Getreide erhalten, 
was fast ein Drittel des Volks
wirtschaftsplans des Rayons 
Schtscherbakty ist. Den Volks
wirtschaftsplan In der Getreide
lieferung hat der Sowchos auf 
das Anderthalbfache erfüllt.

Der Sowchos ist eine große 
Samenbauwlrtschaft. Hier wird 
schon eine Reihe von Jahren 
Elite- und Supereliteweizensa
men gezüchtet und an andere 
Wirtschaften des Rayons und des 
Gebiets verkauft, was großen 
Gewinn etnbrlngt. Für sich wird 
nur rayonlertes Saatgut erster, 
und zweiter Klasse, Elitesamen 
und Samen der ersten Repro
duktion gesät Samenbaubriga
den gibt es in zwei Abteilungen, 
die aber gleichzeitig zusammen 
mit den anderen sieben Feldbau
brigaden Getreide- und Futter
kulturen anbauen. Es Ist kqnn- Gebiet Pawlodar

Der Lehrer muß
alles können“

Irma Allerdings, Nadja Eisfeld, 
Blandina Giens, Ljuba Gergert 
und Wilena Schienmann gingen 
die abendlichen Straßen der Stadt 
entlang. Sie sprachen über ihre 
alltäglichen Sorgen, über das be
vorstehende Praktikum und andere 
Angelegenheiten, die die Studen
tinnen des dritten Studienjahres 
der Abteilung deutsche Philologie 
der Koktschetawer Pädagogischen 
Hochschule bewegten.

Ich bat sie, das wichtigste 
Ereignis des vergangenen Jahres 
zu nennen. Ohne nachzudenken, 
sagten die Mädchen im Chor:

„Die Arbeit im Bautrupp.“ 
„Warum?"
„Es war sehr interessant. Wir 

lebten einig und arbeiteten fleißig', 
begannen meine Gefährtinnen 
durcheinander.

„Die Bautruppler halten auch 
jetzt noch in der Hochschule zu
sammen, obzwar wir aus verschie
denen Gruppen und Abteilungen 
sind.“

„Dje Mädchen verhalten sich zu 
vielem anders, sind sozusagen ern
ster geworden."

' „Das ist ein großes Verdienst Ire
ne Lufts, unserer Kommissarin“, 
sagte eines der Mädchen.

H. BERG 
Koktschetaw

Der Reperaturschlosser für 
elektrische Meßgeräte, Deputier
ter des Stadtsowjets Viktor Atra- 
chimowltsch arbeitet im Zelino- 
grader Werk für Gerätebau 12 
Jahre. Er nimmt am sozialisti
schen Unionswettbewerb für eine 
würdige Ehrung des XXV. Par
teitags der KPdSU teil und hat 
seinen Fünfjahrplan 1974 erfüllt. 
Gegenwärtig arbeitet er für No
vember 1977. Viktor Atrachlmo- 
witsch wurde das Abzeichen 
,,Bestarbeiter des 9. Planjahr- 
fünfte" verliehen. 

zeichnend, daß jedes Feld nach 
den früher zusammengestellten 
technologischen Karten bearbei
tet wird.

Alles zusammen sichert auch 
den Erfolg. Der, Sowchos produ
ziert das billigste Getreide lm 
Gebiet, es kommt bedeutend bil
liger zu Stehen, als das alljähr
lich vom Betriebsplan vorgese
hen wird. Der Chefökonom Jo
hann Fast erzählte, daß in der 
Wirtschaft der gesellschaftliche 
Rat für ökonomische Analyse, 
der vom Direktor. Lenlnordenträ- 
ger Sergei Noshepko, geleitet 
wird, regelmäßig seine Sitzungen 
anberaumt Er erarbeitet wichti
ge Empfehlungen, die dann prak
tisch verwirklicht werden. Im 
Sowchos ist die ökonomische 
Schulung dor Kader, ihre Aus- 
und Fortbildung gut organisiert. 
Von Jahr zu Jahr hebt sich Ihre 
Meisterschaft.

Ja. es wurde bereits viel ge
tan, was dem Sowchos ermöglich
te. In diesen fünf Jahren fast 11 
Millionen Rubel Reingewinn zu 
buchen. Trotz allen Schwierig
keiten dieses Jahres beläuft sich 
der Reingewinn auf etwa 800 000 
Rubel.

Jetzt Ist es Winter. Mit Ar- 
beltsgroßtaten gefüllte Tage zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Es wird für das nächste 
Planjahrfünft geschafft. In der 
Reparaturwerkstatt, die von Pe
ter Pfundt geleitet wird, herrscht 
Hochbetrieb. Reibungslos funk
tionieren zwei Fließbandstraßen: 
für die Traktoren- 
Komblnereparatur.

Irene Luft ist der Meinung, 
daß sie in der Schule Glück hat
te: sie lernte bei Ulli Kasparow- 
na Wansiedler. O. sie kennt ihr 
Fach, die deutsche Sprache, aus
gezeichnet. Und die Kinder Hebt 
sie. Doch die Hauptsache — die
se Lehrerin versteht es. einem je
den zu helfen. den richtigen Be
ruf zu wählen. Doch wohl des
halb, well sie ihre Schüler gut 
kennt.

Von Jahr zu Jahr kommen Ab
gänger aus der Schule In Merke. 
Gebiet Dshambul. die den Namen 
des Helden der Sowjetunion 
Sawwa trägt. In die Koktscheta- 
wer Pädagogische Hochschule. 
Auch Irene Luft lernte In Jener 
Schule. Aus derselben Schule 
kommen auch Ljudmilla Ostertag, 
die die Hochschule bereits hinter 
sich hat. und die Studentinnen 
der verschiedenen Studienjahre 
Natascha Gladkowa. Sonja Ka- 
rapanldl. Anna Danderfähr u. a. 
Sie alje haben sich der deutschen 
Philologie verschrieben.

Auch Irene ist hierher gekom
men, well sie bei solcher 

paraturpüan wird über
flügelt. Im Sowchos Ist ein 
mechanisierter Trupp tätig, der 
den Stalldung auf die Felder 
transportiert. Er verfügt über ge 
Rügend Traktoren, Kippanhän
ger. Ladeschaufeln. Bulldozer- 
und Stalldungstreuer. Wie der 
Leiter des Trupps Wassili Schul- 
ga sagte, werden bis zum 84. 
Februar 50 000 Tonnen Dung 
auf die Felder transportiert sein. 
In diesen Tagen befinden sich 
22 Traktoren mit Schneepflügen 
im Einsatz. Das Saatgut ist ge
reinigt und zuverlässig gelagert.

Der Sowchos geht unentwegt 
auf dem Weg der Intensivierung 
der gesellschaftselgcnen" Vieh
zucht. Sein Direktor Sergej No- 
shenko war lm Rayon der Inltla 
tor In dor Einrichtung von me 
chanlsierten Mastplätzen. Drei 
solcher Mastplälze wunden nach 
seinen eigenen Projekten lm vo
rigen Herbst errichtet. Sie ka
men insgesamt auf nur 60 000 
Rubel zu stehen. In diesem Jahr 
wurden allein vom Mastplatz der 
ersten Abteilung l 600 Rinder 
mit einem Durchschnittsgewicht 
von nicht weniger als 390 Klio 
abgellefert. über 1 300 Tiere 
waren lm höchsten Futterzu
stand. Der Reingewinn des Sow
chos von der Realisierung des 
Fleisches betrug 310 000 Rubel. 
Der Vorteil der Neueinführungen 
liegt auf der Hand, und heute 
gibt es lm Rayon Schtscherbakty 
bereits mechanisierte Mastplätze 
für 13 000 Rinder.

Der Sowchos hat seinen Fünf- 
Jahrplan In der Flelschlleterung 
vorfristig erfüllt. An den Staat 
wurden etwa 60 000 Zentner 
Fleisch geliefert. Auch der Volks, 
wirtschaftsplan in der Milchlie
ferung für fünf Jahre Ist Überbo
ten. Es wurden 115 000 Zentner 
Milch geliefert.

M. NISHNIK

trefflichen Lehrerin wie Lilli 
Kasparowna in die Schule ging.

Irene brauchte sich nicht lange 
an das Studentenleben zu ge
wöhnen. Hier, gefiel ihr alles: 
daß sie Immer alle Händè voll zu 
tun hatte, daß sie vom ersten 
Tag an einen Haufen Komsomol
aufträge zu erledigen hatte. Ihr 
gelang alles, und sie lernte ohne 
besondere Anstrengung.

Als man lm vorigen Lehrjahr 
den Bautrupp zu komplettieren 
begann, erschienen Schwierig
keiten: es mangelte an Freiwilli
gen. Ein Jahr zuvor mußte man 
einen Wettbewerb organisieren, 
um die Besten zu wählen. Doch 
der Bautrupp arbeitete schlecht, 
es gab Mißstände, die Baumate
rialien reichten nicht aus. Aber 
jetzt...

Irene wurde als Kommissarin 
gewählt.

..Ich hatte Furcht, daß Ich 
nicht fertig werde. Ich überrede
te die Mädchen, so gut Ich konn
te". sagt Irene.

Dann kam die Arbeit, mit Ihr 
die Schwielen an den Händen, 
zeitiges Aufstehen und Müdig
keit, Lieder am Feuer und Laleri- 
kunstkonzerte in Leonldowka, 
dem Dorf, wo sie bauten.

Irene bewahrt eine ganze Rol
le Wandzeitungen des Trupps 
auf. Sie sind humorvoll. Interes
sant. In ihnen ist das ganze Le
ben des Bautrupps wldergcsplc- 
geli. Jetzt will Irene Luft eine 
Foto- und Wandzeitungsausstel
lung organisieren. Sie kann den

Triebkräfte der Arbeitsfreude
In Kasachstan und außerhalb 

seiner Grenzen kennt und schätzt 
man die Erzeugnisse der Zellno- 
grader Porzelianfabrlk. Sätze 
von nettem Goschirr, verziertes 
Tafel- und Teegeschirr. Souve
nirs sind in den Warenhäusern 
sehr gefragt und werden gern 
gekauft. Die Porzellanfabrik Ist 
während des neunten Planjahr- 
fünfis rekonstruiert worden und 
In ihrem derzeitigen Stand die 
einzige ihrer Art In Nordkasach- 
stan. Das Fabrikkollektiv er
füllt und übererfüllt systema
tisch die Staatspläne in Reali
sierung der Erzeugnisse. Einer 
der entscheidenden Faktoren hier
in ist der wirksame massenhat- 
te Wettbewerb, der im großen 
Arbeitskollektiv fürwahr ein 
Werkzeug für die Entwicklung 
der Initiative, der schöpferischen 
Einstellung zur Arbeit iBt.

In der Fabrik erinnert man 
sich an einen solchen lehrrei
chen Vorfall: Im Laufe des gan
zen Jahres 1974 war das Kollek
tiv Inhaber der Roten Wander
fahne der Gebietsverwaltung für 
Lokalindustrie und der Kommu
nal- und Dienstleistungsbetriebe. 
In diesem Jahr mußte es nach 
den Ergebnissen des ersten Quar
tals die Fahne abtreten, obwohl 
der Plan in allen Posten erfüllt 
war — die Erzeugnisse waren 
geringerer Qualität als zuvor, 
Die Sache wurde In den Sitzun
gen des Parteibüros, des Ge
werkschaftskomitees. In den Ar
beiterversammlungen erörtert, 
die Ursachen wurden ergründet 
und die Mängel schnell behoben. 
Im zweiten Quartal erkämpfte 
die Fabrik wieder die Wander
fahne. „Dio Verantwortung Jedes 
Arbeiters für den Ausstoß hoch
wertiger Erzeugnisse, rür die 
Vergrößerung des Produktions
umtangs bei möglichst geringe
rem Materialaufwand Ist gestie
gen". berichtete uns die Vorsit
zende des Gewerkschaftskomitees 
Nina Mlchallowna Mamollenko-

Besondere Beachtung wird 
der Offenkundigkeit des Wettbe
werbs geschenkt. Auf dem Fa- 
brlkgelande, In den Abteilungen 
wurden Stände „Ruhm den Ar
beitsveteranen", „Unsere Lei
stungen", „Verlauf des sozialisti
schen Wettbewerbs", „Sie haben 
ihren Fünfjahrplan erfüllt" und 
andere farbenreich ausgestattet. 
59 Arbeiter des Kollektivs hat
ten bereits zum Juli 1975 Ihre 
Fünfjahrpläne erfüllt. Sie sind 
der Stolz der Fabrik, unter ihnen 
sind G. Unrau, I. Schmidt. W. 
Wittenbeck, T. Sagakowa. N. 
Neshenskaja. О . Dmltrlschewa 
und viele andere.

In der Fabrik hat man ein 
exaktes System des Wettstreits 
in Berufen erarbeitet. Hier wird 
um die Titel „Bester Maler". 
„Bester Former", „Bes t e r 
Schlosser" u. a. gerungen. Den 
Siegern werden Bescheinigungen 
und Geldpreise überreicht. Die 
Wetteifernden sind ständig be
müht. Ihren Titel „Bester lm Be
ruf" zu behaupten. Das gelingt 
den beharrlichen und aktiven 
Arbeiterinnen, der Malerin Ka-

Bautrupplern des kommenden 
Jahres nützlich sein. In diesem 
Jahr wählten die Studenten der 
Fremdsprachenfakultät Irene als 
Sekretärin des Büros der Fakul
tät. Hier studieren etwa sechs
hundert Komsomolzen, zu tun 
gibt's also genug: kaum Ist die 
Konferenz in der Hochschule zu 
Ende, und schon muß man sich 
auf die Stadtkomsomolkonferenz 
vorbereiten. Irene Ist Delegierte.

Doch Irene macht nicht den 
Eindruck, als ob sie nie aus den 
Sorgen herauskomme. Der Tru
bel der Ereignisse Ist ihr Ele
ment. Doch vergißt sie nie die 
Hauptsache: sie hat es vor. Leh
rerin zu werden. Sie bekommt 
lauter Fünfen. Sie nimmt an der 
Laienkunst teil, lernt auch lm 
Zirkel für Gesellschaftstänze.

„ELn Lehrer muß alles kön
nen", behauptet Irene. „Diese 
Überzeugung gewann Ich noch 
In der Schule. Man stellte mich 
als Plonlerlelterln bei den Klein
sten an. Tanzen konnte ich nicht, 
aber sie baten, daß ich sie lehre. 
Dann gründeten wir in der Schu
le den Zirkel .Stunden des Wal
zers' . So fing Ich an, tanzen zu 
lernen."

Irene ist erst lm dritten Stu
dienjahr. Ihr slmd noch zwei Jah
re angestrengten Lernens, ange
strengter Arbeit geblieben, um 
eine gute Pädagogin zu werden.

tja Bastron. der Sortiererin El
vira Ritter. Lydia Leonhardt. 
Chasalna Kowjaslna aus der For
merei und anderen.

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU über die 
Einberufung des XXV, Partei
tags der KPdSU hatte das Kol
lektiv der Maler erhöhte Ver
pflichtungen übernommen — den 
Jahresplan zum 58. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution zu erfüllen- Die
se Initiative fand auch In den 
anderen Hallen des Be
triebs Unterstützung. Das Kol
lektiv des Betriebs hat bewiesen, 
daß Wort und Tat bei ihm über
einstimmen.

Die Sondergruppe aus der 
Souvenlerhalle. der Soja Tsche- 
purenko vorsteht, hatte sich die 
Zielmarke gestellt, den Plan um 
60 Prozent zu überbieten. Die 
Gruppe erfüllte das Vorgemerkte 
erfolgreich. Im Mann-zu-Mann- 
Wettbewerb ist Galina Chrapo
wa aus der Malerei tonangebend. 
Früher bearbeitete sie 2 100 Er
zeugnisse am Tag. Jetzt macht 
sie täglich 4 300. Elf Brigaden, 
darunter vier Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden, wetteifern um 
-den hohen Titel ..Brigade der 
kommunistischen Arbeit". Drei 
davon wurde der Titel bereits 
zuerkannt. Die Brigaden, die von 
N. Klein. G. Sakortschmennaja. 
L. Kusmina geleitet werden, 
kämpfen seit August dieses Jah
res um den Titel „Brigade des 
XXV. Parteitags der KPdSU".

Schon zwei Jahre funktioniert 
hier ein sehr erfolgreiches um
fassendes System, nach dem der 
Arbeitsbeitrag nach Punkten 
eingeschätzt wird. Dabei wird 
Arbeitsdisziplin. gesellschaftli
che Aktivität, das Benehmen 
außerhalb der Fabrik usw. be
rücksichtigt. Solch ein Herange
hen Ist von großer erzieheri
scher Bedeutung. In der Tunnel
halle hatten 7 Personen die Ar
beit geschwänzt. Bel der Aus
wertung des sozlaHstlschen Wett
bewerbs wäre dieser Abteilung 
nach den Kennziffern der zwei
te Platz zugekommen, wegen 
der Arbeitsversäumnisse kam das 
jedoch nicht einmal in Frage. 
Die Arbeitsschwänzer spürten 
vor Ihren Genossen ihre ganze 
Schuld und Verantwortung.

Große Bedeutung mißt man 
der moralischen Stimulierung 
bei. Die Abende des Arbeits
ruhms, die auf dem Fabrikgelän
de ausgestattete Allee des Ar- 
beitsrunms sind nicht wegzuden- 
kendc Bestandteile des Lebens in 
sowie auch außerhalb der Fa
brik. Den Bestarbeitern werden 
Bildnisse mit eingraviertem Na
menszug und Aufzählung der 
Verdienste überreicht A. F. Frel- 
ter, L. F. Leonhardt. W. F. Wa- 
chowskl. Л. F. Pankowa und an
deren wurde diese Ehre zuteil.

Der allgemeine Fabrikwettbe
werb wird einmal lm Quartal in 
feierlicher Atmosphäre ausge
wertet. die Sieger lm Mann-zu- 
Mann-Wettbewerb werden an ih
ren zkrbeltsplätzen gewürdigt. 
Auf allen Arbeitsabschnitten

Durch 
schöpferisches 
Herangehen

Die Kollektive des Pawloda
rer Eisenbahnbereichs, des Fluß
hafens und des Pawlodarer Au
totrusts für Güterbeförderung 
haben zu Beginn des neunten 
Planjahrfünfts einen gemeinsa
men Vertrag des komplexen so
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung der Aufgaben des ab
schließenden Planjahrs jund des 
Planjahrfünfts lm ganzen abge
schlossen unter der Devise 
..Mehr und schneller Frachten 
mit geringerem Aufwand beför
dern!" Die Kollektive verpflich
teten sich, eine möglichst voll
ständige Befriedigung der Volks
wirtschaft an- Güterförderungen 
zu gewährleisten und die Trans
portkosten zu verringern. Die 
Zusammenarbeit der vor- und 
nachgelagerten Zweige hat schon 
längst einen sachlichen Cha
rakter angenommen. Jetzt Ist sie 
In ein neues, verantwortungsvol
leres Stadium getreten, sie hilft 
entstehende Probleme operativ 
zu lösen, die Arbeitskräfte und 
technischen Mittel rationeller zu 
nutzen.,

Da nur ein Beispiel. Zu Jah
resbeginn wurde das Karton- 
Ruberold-Werk produktlonswlrk- 
sam. Jeden Tag wartete man auf 
die Zustellung der ersten Eisen
bahnwagen mit Rohstoffen. Da 
geschah etwas Unvorgesehenes. 
Eben war die Staatliche Kom
mission daran, das Protokoll 
über die Abnahme der Zufahrt
wege von den Bauarbeitern anzu
fertigen. als ein schreckliches 
Sturmwetter einsetzte. Das Bahn
geleise verschneite. Der Schnee
sturm daurte einige Tage. In die
ser Zeit waren aut der Station 
zahlreiche Eisenbahnwagen mit 
Rohstoff für das Werk eingetrof
fen. Einen Ausweg aus dieser La
ge fand man dennoch. Es wurde 
beschlossen, die Güter nach der 
Met h о d e Eisenbahnwagen — 
Lastautowerk zu befördern.

Der Frachtempfänger und die 
Autokolonne schfossen einen zeit
weiligen Vertrag ab. der ab so- 

gibt es ..Spiegel des sozialisti
schen Wettbewerbs." Jeden Tag 
erscheinen Blltzblätter und Bul
letins ..Wer Ist heute voran". 
Die Tätigkeit des Kollektivs der 
Porzellanfabrik spiegelt sich In 
der farbenreich ausgestatteten 
Wandzeitung „Der Porzellanar
beiter" wider.

Die Junge Malerin Katja Ba- 
stron sagt: ..Bedingungen für 
vortreffliche Arbeit haßen wir. 
Ich bereue es keinesfalls, daß 
Ich hierher gekommen bin."

In ihren Worten schwingt 
Freude und Stolz auf ihr Mitwir
ken an einer großen nützlichen 
Sache, an den großen Taten des 
Kollektivs mit. Katja Bastron, 
ein Mädchen aus dem Dort, kam 
vor einigen Jahren hierher. Von 
ihrem Jetzigen Beruf hatte sie 
kaum eine Vorstellung. Doch das 
Neue, auch der Beruf — das Be
malen des Porzellangeschirrs —. 
zog sie an. Zudem war sie zum 
Zeichnen veranlagt. Das kam ihr 
zugute. Katja hatte sehr gedul
dige und feinfühlige Lehrmei
ster. Auch Katjas persönliches 
Leben hat sich glücklich gestal
tet.

In der Fabrik wird der soziale 
Plan der Entwicklung des Kol
lektivs erfolgreich realisiert, was 
maßgebend dazu beiträgt, daß die 
Jungarbeiter in der Fabrik Wur
zeln fassen. Neben der Fabrik 
ist eine Siedlung aus zwei—vier
stöckigen Häusern und Cottages 
entstanden. Hier wurde ein Han
delszentrum und ein Kindergar
ten gebaut. Die Siedlung wird 
baulich eingerichtet, die Stra
ßen werden asphaltiert und be
grünt. Die Mädchen und Jun
gen haben die Möglichkeit, In 
der Arbeiterjugendschule zu 
lernen. Gute Bedingungen für 
Sport- und Massenarbeit, für 
Kultur und Aufklärungsarbeit 
sind vorhanden.

..Ohne diese Bedingungen wä
re wohl kaum die Realisierung 
des angespannten Produktions
programms des Betriebs möglich 
gewesen", sagte der Fabrikdi
rektor W. N. Mlly. „Die Fabrik
leitung, das Partei- und das Ge
werkschaftskomitee halten die 
Kaderfrage ständig in Ihrem 
Blickpunkt. Ihr besonderes Au
genmerk gilt den Jungarbeitern, 
denn sie bilden 60 Prozent des 
ganzen Kollektivs."

Für die Jugendlichen sind in 
der Tat gute Bedingungen für 
hochproduktive Arbeit und sinn
volle Freizeitgestaltung vorhan
den. Jungarbeiter sind lm Partei- 
und Gewerkschaftskomitee ver
treten sowie in der ständig funk
tionierenden Produktionsbera
tung. in den Aktivistenschulen. 
In der Schule für ökonomisches 
Wissen, in den Organisationen 
für WAO und der Unionsgesell
schaft für Rationalisierung- und 
Erfindungswesen.

Der Jugendßetrleb des Ischlm- 
landes trägt erfolgreich die Ar- 
beltswacht zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

W. SON 
Gebiet Zellnograd

fort In Kraft trat. Die Eisen
bahner organisierten eine Zwei
schichtarbeit der Mechanismen, 
die Kraftfahrer teilten die not
wendige Menge von Kraftwagen 
zu. Die Abfertigung der Güter 
auf der Station erreichte 700 
Tonnen am Tag. Die Kranführe
rin P. Koslnskaja und der He- 
betaubefestlger M. Sarymow 
Überboten ihr Schichtsoli um 80 
—90 Tonnen. Einige zusätzliche 
Fahrten machten die Schofföre 
P. Jankowski, I. Kowsln. P. 
Mnuscnko. W. Safonow. \V. Wal
ter, A. Kahlkopf und andere. Da
durch konnte lm Verlauf von 
zwei Tagen die Stockung auf der 
Station liquidiert werden.

Die Überilegezeiten der 
Transportmittel werden Immer 
geringer. Es Ist Jetzt eingeführt 
worden, daß den Brlgadleren.; 
Arbeitern und Fahrern erst nach 
Kooralnierung der gemeinsamen 
Arbeiten für-den bevorstehenden 
Tag Arbeitsaufträge ausgestellt 
werden. Nach Schichtschluß stel
len die kooperierenden Betriebe 
den Plan für den nächsten Tag 
auf.

Die gemeinsamen sozialisti
schen Verpflichtungen enthalten 
viele Punkte zur vorfristigen 
Erfüllung der Aufgaben des ab
schließenden Planjahrs und des 
Planjahrfünfts lm ganzen. Die 
Auswertung des sozialistischen 
Wettbewerbs zeigt, daß die Paw
lodarer Transportarbeiter Ihre 
Verpflichtungen erfolgreich ein
lösen. Die Eisenbahner haben 

I schon lm August die Fünfjahr
aufgaben lm Güterumsatz erfüllt 
Über die Erfüllung Ihrer Fünf- 
Jahrpläne rapportierten das Kol
lektiv des Flußhafens und die 
Kraftfahrer lm September. Mit 
Zeltvorsprung arbeiten die koo
perierenden Betriebe lm ab
schließenden Planjahr. Ihre 
hochproduktive Arbeit widmen 
sie dem bevorstehenden XXV. 
Parteitag dQr KPdSU.

AI. STESCHENKO
Gebiet Pawlodar
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Diskriminierungsbarrieren 
für Frauen

„Das Gesell Uber die gleichen 
Rechte der Frau in den USA 
Ist 1975 begraben worden", 
hat eine Leiterin der USA-Liga 
der Wählerinnen P. Lample vor 
kurzem erklärt.

Seit Ober drei Jahren wird In 
den Legislativen der USA- 
Bundesstaaten über den 27. 
Abänderungsantrag für die USA- 
Verfassung heiß debattiert. Die
ser Antrag — er lautet „Die 
Rechtsgleichheit vor dem Ge
setz wird auf Grund des Ge

Voraussetzungen 
für Einheit der MFA

Der portugiesische Außenmi
nister Melo Antunes hat auf ei
ner Internationalen Pressekonfe
renz erklärt, zur Zelt solen Vor
aussetzungen gegeben, damit die 
Bewegung der Streitkräfte ein
heitlich und geschlossen wird. 
Die MFA spiele nach wie vor die 
Hauptrolle Im politischen Le
ben Portugals, zumindest in der 
nächsten Zukunft.

Melo Antunes erklärte ferner,

USA-Soldaten 
im Ausland

Eine halbe Million Soldaten 
und Offiziere der USA sind wei
terhin außerhalb der USA, in 
33 Ländern und Territorien — 
von Japan nnd Neuseeland bis 
Kanada — stationiert

Das Gros der USA-Truppen 
fm Ausland befindet sich In 
Westeuropa — über 300 000 
Mahn, von denen 220 000 In 
der BRD sind. Die zweitgrößte 
Konzentration von USA-Truppen 
liegt In Südostaslcn und lm Pa
zifikraum. 48 000 Gl’s sind In 
Japan. 42 000 In Südkorea und 
15 000 auf den Philippinen 
stationiert — Insgesamt etwa 
138 000 Mann,

Kurz vor seiner De
mission erklärte der ,USA- 
Verteldlgungsmini s t e r James 
Schlesinger: ..Die meisten unse
rer Kräfte werden auf einen 
Krieg In Europa bereits orien
tiert oder werden bald darauf 
orientiert werden." Zugleich 
hätten die USA die Absicht, 
nach wie vor Ihre Präsenz Im 
asiatisch-pazifischen Raum beizu
behalten. 

schlechts nicht abgesprochen 
oder auf die Vereinigten Staaten 
oder einen beliebigen Staat be
schränkt" — hat die Gegner 
der Frauenemanzipation In Wut 
'versetzt.

D|e Statistiken, die die Stel
lung der Frauen In der Produk
tion charakterisieren. werden 
von Jahr zu Jahr Immer düsterer. 
Nach Angaben des Arbeitsmi
nisteriums erhalten die Berufs
tätigen Amerikanerinnen. also 
37.4 Millionen, für ihre Arbeit 

ohne Beteiligung der Kommu
nistischen Partei wäre es unmög
lich, In Portugal eine neue Ge
sellschaft aufzubauen.

Der portugiesische Ministerrat 
hat auf seiner Dienstag-Sitzung 
die Lage der sechs stattlich kon
trollierten Lissabonner Zeitun
gen erörtert. Ihr Erscheinen war 
während des Ausnahmezustands 
In der Lissabonner Mllltârreglon 
eingestellt worden. 

Mehr als 450 000 Tonnen Fracht haben die Schauerleute im drit
ten Quartal dieses Jahres Im Hafen von Danang verladen. Das Ist um 
160 000 Tonnen mehr, als in den vergangenen drei Monaten. Im 
Hafen sind die Gebäude, Anlagestellen und Gehllfsmechantrmen In
stand gesetzt worden.

UNSER BILD: Im Hafen Dananq

Foto: TASS I

nur 57 Prozent der Löhne der 
Männer. Vor zwanzig Jahren be
trug der Unterschied 37 Prozent. 
Die Dlsktlffrtnlertftigsbarrl e r e 
macht es der Frau In den USA 
praktisch unmöglich, einen Be
ruf zu wählen. Sie haben sich 
meistens mit wenig qualifizierter 
und niedrig bezahlter Arbeit zu 
begpügen. Selbst ifflt einem Uni- 
versltlltsdiplom hat die Frau In 
den USA nur 10 von 100 Chan
cen. sich den gewünschten Be
ruf zu erwählen. Aut die Frauen 
wird wie auf die nlchtwelDen 
Bürger der USA das Prinzip an
gewandt: „Als letzte elnstellen 
und als erste entlassen". Allein 
In den ersten zwei Monaten des 
Internationalen Jahres der Frau 
haben in den USA ßOO 000 
Frauen Ihre Arbeit verloren.

Die portugiesische Presse erör
tert angeregt die innenpoliti
sche Lage. Zu einer eventuellen 
Umbildung der provisorischen 
Regierung bemerkten hiesige 
Beobachter, die Milderung der 
militärischen und politischen 
Krise erlelchtore dem Minister
präsidenten Plnhelro de Azeve
do die Aufgabe.

In diesem Zusammenhang wird 
aut die konstruktive Haltung der 
Portugiesischen Kommunistischen 
Partei hlngewlesen. die für die 
Errungenschaften der Revoluti
on und für die endgültige Rege
lung der Krise auf politischem 
Wege eintritt.

Erklärung 
der äthiopischen 
Regierung

Die Provisorische Militärre
gierung Äthiopiens sei fest ent
schlossen. die Einheit und ter
ritoriale Integrität des Landes 
zu verteidigen, heißt es In einer 
in der Zeitung „Ethloplan He- 
rald" veröffentlichten Regie
rungserklärung. Die Regierung 
richtet strenge Warnung an Jene, 
die mit den Feinden der Einheit 
Äthiopiens kooperieren, und be
tont. das äthiopische Volk weise 
die systematische Propaganda 
gegen die territoriale , Integrität 
seines Landes, die In einigen 
Ländern betrieben wird, entschie
den zurück. Keine feindselige 
Propaganda und keine Winkelzü
ge Könnten das den Entschluß 
des Volkes erschüttern, die Ein
heit und territoriale Integrität 
der Heimat zu sichern. Keine 
Kraft in der Welt sei imstande, 
Eritrea von Äthiopien abzutren
nen.

Unterstützung 
für Entwick
lungsländer

Eine Resolution, In der das 
Bestreben der Entwicklungslän
der, eine umfassende wirtschaft
liche Zusammenarbeit zwischen 
Ihnen herzustellen, zum Aus
druck gebracht wird, Ist von der 
UNO-Vollversammlung verab
schiedet worden. Darin wird die 
UNO. einschließlich Ihrer Son- 
derorganlsatlonen. verpflichtet, 
den Entwicklungsländern bei der 
Herstellung einer solchen Zu
sammenarbeit ständige Hilfe zu 
erweisen. Es wird unterstrichen, 
daß eine solche Zusammenarbeit 
die Geschlossenheit dieser Staa
ten und die Fähigkeit für kollek
tive Aktionen zur Gewährlei
stung der vollständigen Souverä
nität erhöht.

Es wird auf die Notwendig-’ 
kelt verwiesen, mehr Aufmerk
samkeit Programmen der ökono
mischen Zusammenarbeit nicht 
nur auf regionaler, sondern auch 
auf einer zwlschenregionalen 
Ebene zu schenken. Dem UNO- 
Generalsekretär wird vorgeschla
gen. im UNO-Rahmen wirksame 
Koordinierung der Tätigkeit zu 
gewährleisten, die auf Entwick
lung wirtschaftlicher Zusammen
arbeit zwischen den Entwick
lungsländern gerichtet Ist.

Die Vollversammlung verab
schiedete ferner einen Beschluß, 
der mehrere Konkrete Maßnah
men für wirksame Sonderhilfe 
an Länder vorsieht, die durch 
Naturkatastrophen gelitten ha
ben.

Noch immer rüstig
Alwine Eutenaior In der Stadt 

Talgar, Gablet Alma-Ata, feierte 
vor kurzem ihren 83. Geburtsteg. Sie 
ist noch immer rCitig und von früh 
bis spät auf den Beinen, wie sie es 
auch in den Nachkriegsjahren als 
Kolchosbäuerin war. Wie vor Jah
ren führt sie das Szepter In der 
Hauswirtschaft ihres ältesten Sohnes. 
Auch die nötigen Einkäufe für die 
Küche liebt sie selbst zu machen. 
Ist bei Verwandten oder Bekannten 
eine Hochzeit oder Geburtstagsfeier, 
so geht es auch hier ohne Oma Al
wine nicht ob: Jeder weiß, daß sie 
eine Meisterin im Kuchenbacken 
und Speisezubereiten ist.

Alwine Euleneier hat ihre fünf 
Kinder zu angesoheoen Menschen 
erzogen. Sie erbä ten als Lehrer, In
genieure und Meier. Auch von ih

Freundinnen
Irma Bartolomeus. Maria Sfarizyna 

und Frioda Bensak arbeiten schon 
viele Jahre auf der Viehfarm des 
Ordshonikidse-Sowchos. Sie sind 
Kälberpflegerinnen und kommen ih
ren Pflichten gut nach, in den Stäl
len herrscht immer Reinlichkeit, das 
Vieh ist gut versorgt, die Anweisun
gen des Veterinärarztes werden 
streng befolgt. Wie sollten die 
Pflegetiere da nicht zusehens en 
Lebendgewicht zunehmen? Die 
Freudinnen stehen im Wettbewerb 
miteinander, das spornt sie noch 
mehr in der Arbeit an.

Emilie BAUER

Gebiet Kustanai

Wo ist der Autobahnhof?
Als ich in Slawgorod am Bahnhof 

ausstieg, konnte ich die Stadt, die 
ich das letztemal vor 20 Jahren sah, 
nicht mehr erkennen. Ganze Wohn
bezirke von fünfgeschossigen Häu
sern sind da aus der Erde emporge
wachsen. Sie und viele andere Bau
ten haben das Antlitz der Stadt 
verändert und verschönt.

Slawgorod war nicht das Endziel 
meiner Dienstreise. Von hier aus 
sollte es mit dem Oberlandbus wei
fe rgehen.

Ich suchte nach dem Aulobahn

ren Enkeln haben die meisten 
schon Hochschulbildung erworben. 
Heute nennt sie 14 Enkel und 10 
Urenkel ihr eigen. Zwar leben die 
meisten von ihnen weit entfernt, 
doch die alte Freu spürt ständig ih
re Aufmerksamkeit und Fürsorge.

Alwine ist eine aktive Leserin der 
„Freundschaft" und des „Nauen Le
bens". Auch Bücher sind ihre stän
digen Freunde. Alle Neuerscheinun
gen sowjetdeutscher Autoren linde! 
man in ihrer Wohnung.

Freu Alwine ist ein» Mensch, der 
sich auch im hohen Alter von der 
Gesellschaft nicht trennt. Sie klagt 
nie über Langeweile.

Dorothea WflGEHBERG

Gebiet Alma-Ata

Emst Krämer hat In seinem Ar- 
beitsbuch schon last 30 Jahre Arbeit 
als Mechanisator im Sowchos 
„Wischnjowskl". Gebiet Zellnograd, 
gutsrahen. Er lenkte Traktoren ver
schiedener Marken. bestellte die 
Felder und erntete das Getreide ab. 
Das letzte Jahrzehnt vor dem Er
reichen des Rentenaltzrs machte er 
In der Reparaturwerkstatt als Schlos
ser mH. Für seine vorbildlichen 
Leistungen wurde er mH mehreren 
Medaillen ausgezeichnet. Auch nach 
Erreichen des Rentenalters zähH 
Emst Krämer in seinem Kollektiv 
zu den fleißigsten.

Foto: W. Sperling 

hof... Aber meie Suchen war ver
gebens. An einer Holzbude unter 
freiem Himmel standen viele Leute. 
Wie groß war meine Verwunderung, 
als diese sich als Fahrgäste der 
Oberlandbusse erwiesen. An diosen 
Holzverschlag erinnerte ich mich 
noch seit meines ersten Besuches. 
Es war wie früher: Durch ein klei
nes Fensterchen grill die Kassiererin 
nach dem Geld und schob dan Leu- 
Ion die Fahrkarten zu.

E« war noch nicht richtig Winter. 
Feiner Regen und nasser Schnee

Der Apfel fällt 
nicht weit 
vom Stamm

Aul der Schwelle der Wohnung 
stand Irma mit einem kleinen ver
schlafen aursehonden Jungen. „Er 
hat sich verlaufen und schlief im 
Obus, von wo Ich Ihn euch mitbrin
ge", lachte sie übers ganze Gesicht. 
Sie rief die Miliz an, und bald 
nahmen die Eltern den Wladik Rub
ljow in ihre Arme.

Irma Allberg Ist Fernstudentin an 
der Pädagogischen Hochschule in 
Tscheljabinsk, in der Technischen 
Beruhschule Nr. 8 Ist sie Kofnso- 
molsokrefärin.

Unlängst war in Irmas Leben ein 
unvergeßlicher Tag: Sie trat der 
Kommunistischen Partei der Sowjet
union bei. Auf der Parteiversamm
lung wurden ihr viele Fragen ge
stellt. Man wußte euch von ihrer 
großen Liebe zu den Kindern.

„Die Liebe zu den Kindern hei 
mir meine Mutter anerzogen. Unsere 
Familie bestand aus 8 Personen. Da 
war immer einer für die anderen 
da. Meine Mutter, Rosa Kuhn, ist 
Bestmelker n im Sowchos „Lasurny". 
Wir Kinder sind stolz auf sie.* 
So eine Mutter kann nur gute Kin
der erzogen haben: Der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamm.

H. HASENKAMPF
• Tscheljabinsk 

gingen nieder. Bis ich an das Kas- 
senfenslerchen gelangte, war ich 
durch und durch naß. Zähneklap
pernd vor Kälte wartete ich auf 
meinen Bus.

Ob Sommer oder Winter, Frost. 
Regen oder Schnee, müssen die 
Leute stundenlang unter freiem 
Himmel schwitzen oder frieren. Viel

Leiter de« 
Gedanken 
statt eines 
paßt nicht 
hinein.

leicht machen sich die 
Autobustrusts in Barnaul 
darüber: Eine Holzbude 
modernen Aulobahnhofs 
in unseren heutigen Tag

₽. WIEBE

AHalregion

Freundschaft
„Die feste Freundschaft zwischen den Völkern der UdSSR und 

der DDR Ist eine große Errungenschaft unserer Parteien, das Er
gebnis langjähriger zielstrebiger Bemühungen der Kommunisten 
unserer Länder. Freundschaft Ist die Seele unseres Bündnisses. das 
lm gemeinsamen Kampf für den Triumph des Friedens und des 
Sozialismus entstanden Ist.“

(L /. Breshnew. Aus der Rede au/ dein VIII. Parteitag der SED)

ÜBER dieses brüderliche 
Bündnis liegt uns Jetzt 

ein umfangreiches Buch vor: 
„Deutsch-sowjetische Freund
schaft. Ein historischer Abriß 
von 1917 bis zur Gegenwart." 
(Von einem Autorenkollektiv 
unter Leitung von Günter Gor
ski. Alfred Änderle und Günter 
Rosenfeld. VEB Deutscher Ver
lag der Wissenschaften Berlin 
1ЭТ5).

Wie uns eine kurze Annota
tion auf dem Schutzumschlag 
besagt, ist es die erste geschlos- 
sene Darstellung der Geschichte 
der deutsch-sowjetischen Freund
schaft von den Tagen der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu
tion bis in unsere Gegenwart, 
die Geschichte des Weges zum 
Bruderbund DDR—UdSSR. Das 
Kollektivwerk führt uns anhand 
reicher MaterlalgrundlRgen durch 
einen Zeitraum von fast sechs 
Jahrzehnten gemeinsamen Kamp
fes der deutschen und sowjeti
schen Kommunisten gegen Impe
rialismus und Reaktion, Fa
schismus und Krieg. Tür Frieden. 
Demokratie und Sozialismus.

Das fast 400 Selten starke 
Buch ist eine bedeutende Lei
stung „mit hohem Informations
wert. eine aufschlußreiche Schil
derung der aktiven Solidarität. 
In 10 Kapiteln rollt Geschichte 
und Gegenwart der unverbrüchli
chen deutsch-sowj et I s ch e n 
Freundschaft In Text und Bild 
vor uns ab. Die Autoren trennen 
die Geschichte der Entwicklung 
der deutsch-sowjetischen Freund
schaft nicht vom Weltgeschehen. 
Der logische Innere Zusammen
hang mit diesem Weltgeschehen 
besteht Immer. In allen Ab
schnitten. In allen Kapiteln der 
Darlegung wird die deutsch-so
wjetische Freundschaft als ein 
Bestandteil der Internationalen 
Solidarität der Werktätigen ge
zeigt.

I ANG und opferreich war 
der Kampf. den die 

Freunde der Sowjetunion unter 
Führung der Partei der Arbeiter
klasse für die deutsch-sowjeti
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sche Freundschaft schon lm ehe
maligen Imperial 1 s 11 s c h c n 
Deutschland führten. Seit dem 
Sieg der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution war es die 
historische Aufgabe der revolu
tionären deutschen Arbeiterklas
se und aller mit Ihr verbündeten 
demokratischen Kräfte. ein fe
stes Kampfbündnis mit dem 
ersten sozialistischen Staat der 
Welt zu schmieden. Bereits auf 
Ihrem Gründungstag lm De
zember 1918 stellte sich die 
KPD die Aufgabe, unermüdlich 
für die Freundschaft des deut
schen Volkes mit dem Sowjet
staat zu wirken.

Unter der Losung „Die rus
sische Revolution Ist unsere Re
volution. ist unsere Hoffnungl" 
gingen die ersten deutschen In
ternationalisten Schulter an 
Schulter mit Ihren russischen 
Klasttenbrüdern in den Kampf 
gegen die deutschen Imperiali
sten, unter dieser Losung übten 
die deutschen Werktätigen prole
tarische Solidarität gegen den 
Brester Raubfrieden.

W. I. Lenin und die Bolsche- 
wlkl standen Ihrerseits Immer an 
der Seite der deutschen Werk
tätigen. Bereits am 3. Oktober 
1918 forderte W. I. Lenin: „Be
schließen wir. daß In Jedem gro
ßen Getreidespeicher eine Ge
treidereserve geschaffen wird, 
damit wir den deutschen Arbei
tern helfen können, wenn sie 
durch Umstände bei ihrem 
Kampf für die Befreiung von 
den Imperialistischen Bestien 
und Ungeheuern In eine schwie
rige Lage geraten." (W. I. Le
nin. Werke. Bd. 28 S. 92, 
deutsch).

Unmittelbar nach der Nach
richt vom Beginn der Revoluti
on in Deutschland wurde diese 
materielle Hilfe für das kämp
fende deutsche Proletariat orga
nisiert. Moskauer Arbeiter be
schlossen, „den deutschen Ar
beitern auch die letzten notwen
digen Getreidereserven zu geben, 
um sie lm Augenblick ihres har 
len Kampfes zu unterstützen." 
(S. 34) Diese Opferbereitschaft

auf ewige Zeiten
Ist besonders hoch zu schätzen, 
da die damalige Brotration der 
Moskauer und Petrograder Werk
tätigen ein halbes Pfund pro 
Tag ausmachte.

Die deutschen Kommunisten 
und Werktätigen starteten In 
Ihrer Heimat Massenaktionen 
gegen die Imperialistische Inter
vention In Sowjetrußland, gegen 
den antisowjetischen Charakter 
des Vcrsallcr Diktats. leisteten 
internationalistische Arbeiter
hilfe beim Übergang zum 
friedlichen Aufbau In Sowjet
rußland.

Als 1923 französische und bel
gische Truppen das Ruhrgebiet 
und das Rheinland besetzten und 
sich die ohnedies schwere Lage 
des werktätigen deutschen Vof- 
kes. das unter Preiserhöhungen. 
Geldentwertung und Massenent
lassungen litt, noch mehr ver
schlechterte. trat die sozialisti
sche Sowjetunion als einzige 
Macht offen und rückhaltlos an 
die Seite des deutschen Volkes.

In den Jahren 1923—1933 
erstarkten die Freundschaftsbe
ziehungen zwischen den Werk
tätigen der beiden Länder lm 
Ergebnis . der Besuche der 
deutschen Arbeiterdelegationen 
In die Sowjetunion. Damals wur
de auch die Gesellschaft der 
Freunde des neuen Rußlands 
gegründet.

Neue Impulse erfuhr die 
Freundschaft zwischen den 
deutschen und sowjetischen 
Werktätigen in den Jahren des 
ersten Planjahrfünfts. Tausende 
deutsche Arbeiter. Techniker 
waren In diesen Jahren aktive 
Helfer beim sozialistischen Auf
bau In der UdSSR.

Die Kraft dieser Freundschaft 
war auch nicht auszulöscheo In 
der Dunkelheit des Faschismus. 
Vom gemeinsamen Kampf der 
UdSSR und der deutschen An
tifaschisten gegen den fa
schistischen deutschen Imperia
lismus und gegen dessen Kriegs
politik In den Jahren 1933— 
1941 wlfd ausführlich Irn Kapi
tel IV des Buches-berichtet, wie 
auch von der sowjetischen Hilfe 
für die deutschen Antifaschisten, 
von denen viele In der Sowjet
union Zuflucht gefunden halten. 
Gemeinsam mit dem Sowjetvolk 
kämpften sie 1941 — 1945 für 
den Sieg der Sowjetunion, für 
die Rettung: des deutschen Vol
kes. Die Autoren bieten uns ein

Deutsch-sowjetische
Freundschaft

' Ein hisuirfecntrAbdi^ von 1917 bis zur Gegenwart

ausführliches Bild der deut
schen Wlderstandsbeweg u n g 
nach dem Überfall Hltlerdeutsch 
lande auf die Sowjetunion, des 
gemeinsamen Kampfes deutscher 
und sowjetischer Widerstands 
kämpfer im faschlstis c h e n 
Deutschland, des Wirkens des 
National к о m 11 e e s „Freies 
Deutschland."

Nach dem Sieg der Sowjetuni
on über die Hltlerarmee und der 
Befreiung des deutschen Volkes 
vom Faschismus eröffnete sich 
dem deutschen Volk der Weg In 
eine lichte Zukunft. Die Sowjet
union war Freund und Helfer 
der deutschen Arbeiterklasse lm 
Kampf um die antifaschistisch
demokratische Umgestaltung und 
gegen die imperialistische Re- 
staurations- und Spaltungspolitik 
der Westmächte. In dieser Zelt 
wurde die Freundschaftsbewe
gung zur Sowjetunion zur 
Massenbewegung.

Die Gründung der DDR war 
ein Wendepunkt In den deutsch- 
sowjetischen Beziehungen. In

Buch besprech ang

den Jahren 1949—1953 wurden 
Freundschaft und Zusammenar
beit die Grundprinzipien der Be
ziehungen zwischen der DDR 
und der UdSSR. Umfassend be
richten die Autoren über die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
über die wirtschaftliche Hilfe 
der Sowjetunion für die DDR. 
von der Senkung der Reparatio
nen und der Übergabe der SAG- 
Betrlebe an die DDR bis zur 
Aufhebung der Nachkriegsschul
den. Umfassend wird dargelegt, 
wie sich nach dem Entstehen 
des deutschen Arbeiter-und-Bau
ern-Staates — ausgehend von 
den Freundschaftstraditionen und 
als wesentlicher Bestandteil der 
Entwicklung der sozialistischen 
Staatengemeinschaft — auf al
len Gebieten des gesellschaftli
chen Lebens freundschaftliche 
Beziehungen zwischen dem Volk 
der DDR und den Völkern der 
UdSSR herausblldeten. Dabei 
wird die gewaltige historische 
Leistung der KPdSU und der 
SED hervorgehoben, die durch 

ihre konsequente marxistisch-le
ninistische Politik die entschei
denden Voraussetzungen für die 
Entwicklung dieser wahrhaft 
brüderlichen, festen und unver
brüchlichen Freundschaft schu
fen. Die Autoren zeigen, wie die 
Freundschaftsbande zwischen den 
Völkern der beiden Länder wach
sen und erstarken mit dem 
Wachstum der ökonomischen und 
politischen Macht der sozialisti
schen Staatengemeinschaft.

Um noch wirksamer zur eige
nen Stärkung und zur Stärkung 
der sozialistischen Staatengemein
schaft, zur Veränderung des 
Kräfteverhältnisses in der Welt 
zugunsten des Sozialismus und 
des Friedens beizutragen, die 
Sicherheit der Völker Europas 
und den Frieden in der Welt zu 
festigen, schlossen die UdSSR 
und die DDR Im Juni 1964 den 
„Vertrag über Freundschaft, ge
genseitigen Beistand und Zu
sammenarbeit zwischen der 
Deutschen Demokratischen Re
publik und der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken."

Im Buch werden ausführlich 
Probleme der koordinierten Au
ßenpolitik behandelt, der Waf
fenbrüderschaft. die Vertiefung 
und Erweiterung der Freund
schaft nach dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU und dem VIII. Par
teitag der SED. Erich Honecker, 
Erster Sekretär des ZK der 
SED erklärte auf dem VIII. Par
teitag der SED: „Das brüderli
che Bündnis mit der Sowjetuni
on. der feste unverrückbare 
Platz unseres Staates in der 
Gemeinschaft der sozialistischen 
Länder waren bisher und sind 
auch künftig deswegen oberstes 
Anliegen, well sie die Grundlage 
dafür bilden, die Lebensinteres
sen der Arbeiterklasse und aller 
Bürger der Deutschen Demokrati
schen Republik zu verwirklichen. 
Mit Jedem Jahr haben wir unsere 
Zusammenarbeit mit der So
wjetunion vertieft und weiterent
wickelt... Die Vereinigung der 
materiellen und geistigen Po
tenzen unserer Länder ist von 
entscheidender Bedeutung für 
die weitere Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft In unserer Republik. Sie 
Ist proletarischer Sozialismus in 
Aktion."

I M Vorwort des Buches 
wird darauf hingewiesen, 

daß sich die Autoren darüber 
klar sind, daß in der vorliegen
den „Darstellung nicht alle Fra
gen bis In die Tiefe ausgelotet
und In aller Breite dargelegt
werden konnten und daß In künf
tigen Publikationen verschiedene 
Vorgänge noch ausgewogener 

dargestellt und eingeschätzt 
werden müssen. Weitere For
schungen. Insbesondere auch Ge
meinschaftsarbeiten der Histori
ker der DDR und der UdSSR 
werden folgen müssen, besonders 
darüber, wie der Gedanke der 
Freundschaft zwischen unseren 
beiden Ländern immer mehr 
Menschen beflügelt."

In der Tatl Die Chronik der 
Freundschaft zwischen der 
UdSSR und der DDR wird stän
dig durch neue Aktionen erwei
tert. Das Jüngste markante 
Ereignis schon nach dem Erschei
nen des vorliegenden Buches ist 
die Unterzeichnung am 7. Okto
ber 1. J. des neuen „Vertrag 
über Freundschaft. Zusammenar
beit und gegenseitigen Beistand 
zwischen der Deutschen Demo
kratischen Republik und der 
Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken". Dieser Vertrag 
entspricht der Entwicklung der 
Freundschaftsbeziehungen der 
beiden Lander, dem gestiegenen 
Niveau der Zusammenarbeit und 
den Veränderungen der Interna
tionalen Situation. Mit diesem 
Vertrag wird der Bruderbund 
zwischen dem Volk der DDR und 
den Völkern der UdSSR auf eine 
neue, qualitativ höhere Stufe ge
hoben. Im Artikel I. heißt es: 
„Die hohen vertragschließenden 
Selten werden in Übereinstim
mung mit den Prinzipien des so
zialistischen Internationalismus 
auch künftig die Beziehungen 
der ewigen und unverbrüchli
chen Freundschaft und brüder
lichen gegenseitigen Hilfe auf 
allen Gebieten festigen."

L. I. Breshnew sagte über die 
Bedeutung dieses Vertrags: „Wir 
sind entschlossen, unsere Freund
schaft In Ehren zu halten und zu 
entwickeln. Eben diesem edlen 
Ziel soll der neue Vertrag die
nen. und ich würde sagen, daß 
sein Kernstück der Kurs auf 
die weitere Annäherung unserer 
Länder und Völker ist."

Aus jedem Beitrag dieses gro
ßen Buches über Zelt und Vor
gänge spricht die Stimme der So
lidarität und der Freundschaft, 
die für die Völker unserer beiden 
Länder Symbol geworden Ist. 
Die Autoren haben sich mit der 
Geschichte der Freundschaft der 
UdSSR und der DDR befaßt, ha
ben Ihre Gegenwart gezeigt und 
gleichzeitig ein Schlaglicht auf 
Ihre Zukunft geworfen. So ent
hält das Buch nicht nur eine 
Analyse des Erreichten, sondern 
auch eine Orientierung auf neue 
Ziele.
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Alexandra Pachmutowas
Liedergestirn

Der Staatspreis der UdSSR für 1975 wurde der Komponistin Alex
andra Pachmutowa zuerkannt. Diese Anerkennung ist kein Zufall:
A. Pachmutowas Lieder sind außergewöhnlich populär. Doch die 
Ursache solcher Popularität in einigen Worten darzulegen, ist eben- 
so schwer, wie das Phänomen des Erf;'.“: jetf“ 
Kunst zu erklären.

Igen Worten «Urzulegen, ist eben- 
Erfolgs Jeder Erscheinung wahrer

,SPORT# SPORT#SPORT

Turnier
der Ringer

In Karaganda Ist das V.- Uni
onsturnier im Freistilringen, ge
widmet dem Andenken des Hel
den der Sowjetunion aus Kara
ganda Nurken Abdirows. der in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dischen Krieges die unsterbliche 
Heldentat des Kapitäns Gastello 
wiederholte, zu Ende gegangen. 
Die Sportliebhaber wurden Zeu 
gen interessanter Kämpfe. Am 
Turnier beteiligten sich über 300 
Frelstllrlnger aus 46 Städten 
unseres Landes: Moskau, Lenin
grad. Alma-Ata. Minsk. Frunse, 
Jakutsk. Kutaissi. Kemerowo, 
Tschita und anderen.

Führend waren die Gastgeber 
des Turniers. Vier Karagandaer 
erhielten den Titel „Champion 
des Memorials" in Ihrem Ge
wicht. Besonders haben sich auf 
dem Ringteppich zwei von den 
Siegern, der UdSSR-Pokallnha-
ber. Meister des Sports der In
ternationalen Klasse Mussan 
Abdul-Musllmow und der Preis
träger der Landesmeisterschaft 
Alexander Myzyk hervorgetan.

Den Siegern wurden Diplome 
und wertvolle Geschenke über
reicht.

Das Kulturhaus „Gornjak" Ist ein beliebter Erholungsort vieler 
Einwohner von Syrjanowsk. Allein an den Laienkunstzirkeln beteili
gen sich 500 Menschen.

Hier gibt оз Kollektive, die den Titel ..Volkskollektiv" tragen. 
Das sind das Tanzensemble und das Tbeaterkollektlv. Das Schüler- 
Blasorchester belegte wiederholt den ersten Platz auf Gcbietsscliauen 
und Wettbewerben.

UNSERE BILDER: Die Solisten des Tanzensembles Tatjana Was- 
sllenko, Galina Schlkolenko, Nina Arshanowa und Galina Krasno- 
demskaja; die Akrobatinnen LJuba Weizel, Olga Drobuschcnko, Lena 
Gladkowa und Galja Petrusenko In einer Unterrichtspause; die Probe 
des Blasorchesters „Echo" leitet W. A. Milewski.

Fotos: P. Lunin

(KasTAG)

Winterlaunen 
des III

A. Pachmutowas Lieder ver
körpern unsere Epoche. Sie be
gannen Ihren Umzug durch unser 
Land Ende der 50er und Anfang 
der 60er Jahre, die von der Ro 
mantlk der Jugendbauten und der 
Neulanderschließung umwoben 
sind. Die Romantik von Pachmu
towas Liedern, weder hochtra
bende noch schreiend pathetische, 
ist unserer Jugend nahe. Das Ist 
die Romantik, die den Wunsch 
der Jungen, sich möglichst 
schnell 1h schwierigen Situatio
nen zu bewähren, mit dejn Stre
ben, der Gesellschaft nach Kräf
ten Nutzen zu bringen. Men
schen, die ein Zelt In der Taiga 
gegen eine komfortable Woh
nung vertauschten, dulden keine 
Falschheit und Heuchelei. Л. 
Pachmutowas Lieder bestanden 
ein strenges Examen auf Wahr
heit. Die Tondichterin erriet 
nicht einfach den Rhythmus der 
Epoche mit dem Fingerspitzen
gefühl eines Künstlers. Die Kom
ponistin kennt sie nicht aus Zei
tungen und Fernsehsendungen...

„Ich reise viel, komme weit 
herum", sagt Alexandra Pachmu
towa. „In den meisten Fällen 
sagt mir das Leben selbst das 
Thema zum Lied, die Gestalten 
dazu vor. Wohl kaum könhte ein 
Junger Mann unserer Epoche ei
nen Künstler beeinflussen, wenn 
ihn nicht das gestiegene geistige 
Niveau und der gewaltige Drang 
zur Kunst kennzeichneten."

A. Pachmutowa liebt Ihre Hel
den. diese erwidern Ihr Gefühl. 
Man schreibt Ihr viel und von 
überall. Die Komponistin be
wahrt ein Interessantes Doku
ment auf: ein Auftrag, wie er zur 
Verrichtung von Bauarbeiten 
ausgestellt wird. Diesmal ist er 
von den Bauarbeitern des Brat
sker Wasserkraftwerks In Sibiri
en angefertigt. Dort heißt es: 
..Familie — Pachmutowa A. N. 
Beruf — Komponistin. Auftrag 

ein Lied über Bratsk, das un
serer Jungs würdig wäre. Erfül
lungstermin — 31. Dezember 
1962."

A. Pachmutowa hat die Arbeit 
erfüllt, der Auftrag wurde unter- 
z.elchnet. 1966 wurde der Kom
ponistin der Preis des Leninschen 
Komsomol zuerkannt. Ihren Lie
derzyklus schlugen die Jungen 
Bauarbeiter des Bratsker Wasser
kraftwerks für diesen Preis vor.

Als Ich mit der Komponistin 
über Ihre Helden sprach, gestand 
Alexandra Nikolajewna mir: Ich 
hatte das Glück, die Großtaten, 
jaja die Großtaten unserer Ju
gend der 60er Jahre zu sehen: 
Ich war In Bratsk, wo unter den 
schwierigen Bedingungen des 
rauhen sibirischen Winters das 
weltgrößte Wasserkraftwerk er
richtet wurde. Ich befreundete 
mich mit den Bauarbeitern des 
Wasserkraftwerks Ust-Illm. Ich 
war von diesem Menschen begei
stert. Und Ist der Künstler von

seinen Helden hingerissen, so Ist 
das meines Erachtens das Wich
tigste. Ich weiß nicht, wie es 
anderen Komponisten geht, für 
mich Ist mein Lied stets eine Lie
beserklärung, ein Liebesbekennt
nis.

Worüber A. Pachmutowa auch 
Immer schreibt, überall Ist unser 
heutiger Mensch mit seinen Re
gungen und Bestrebungen. Träu
men. Glück und Kummer gegen
wärtig. Natürlich gibt es unter 
Pachmutowas Liedern auch sol
che über Liebe. So haben ..Zärt
lichkeit" und „Die Melodie" Ih
rem Schöpfer verdienten Ruhm 
auf zahlreichen Internationalenauf zahlreichen .... ................... .
Festlvalen und Wettbewerben ge
bracht.

Pachmutowas Lieder kann 
man mit keinen anderen verwech
seln. Die Ursache liegt, wie es 
autorltätvolle Musiker bezeugen, 
am wunderbaren Talent der 
Komponistin, an Ihrem gewalti
gen Arbeitsfleiß. Pachmutowa ar
beitet aufs sorgfältigste Jede 
Stimme der Partitur durch, des
halb Ist Jedes Ihrer Lieder voll
blütig. individuell und zeitgemäß. 
Davon zeugt sogar die Tatsache, 
daß unsere bekanntesten Estra- 
densänger und populären Vokal- 
und Instrumentalensembles sie 
darbieten.

Treue Verbündete der Kompo
nistin sind unsere größten Dich
ter. Den Erfolg der Preisträge
rin teilt mit Recht Ihr Gatte und 
ständiger Mitautor, der Poet Ni
kolai Dobronrawow.

Der Erfolg kam zu ihr wahr
scheinlich auch deshalb, well sie 
ein Mensch von hoher Musikkul
tur Ist. Nach dem Moskauer Kon
servatorium bezog sie die Aspl-

rantur. Pachmutowa hat Balletts 
und auch zahlreföhe sinfonische 
Werke geschaffen. Doch sie ist 
des Liedes treueste Verbündete. 
Während des Krieges spielte die 
halbwüchsige Alexandra Akkor
deon In den Hospitälern unweit 
ihrer Heimatstadt Stalingrad. 
Vielleicht schon damals, wenn 
sich bei den ersten Takten der 
Lieder die Züge der Verwunde
ten erhellten, erkannte slo ihre 
Berufung?

Alexandra Pachmutowa leistet 
große gesellschaftliche Arbeit 
lm Komsomol und lm Komponi
stenverband der UdSSR: sie Ist 
Sekretärin seines Vorstandes. 
Alexandra Pachmutowa hat zahl
reiche Freunde. Darunter auch 
unsere Kosmonauten. Über den 
ersten von ihnen hat sie auf die 
Worte Nikolai Dobronrawows ei
nen vortrefflichen Zyklus ge
schaffen „Das Gagarln-GestJm". 
In fünf Ihrer Stimmung nach ver
schiedenen Liedern brachte die 
Komponistin das Verhalten einer 
ganzen Generation zum Men
schen zum Ausdruck, der für- 
wahr der Held unserer Zelt ward.

Viele singen ihre Lieder. Sie 
singen sie als Ihre eigens für sle- 
und über sie geschriebenen Lie
der. Wie Jedes große Talent Ist 
A. Pachmutowa in ihrem Schaf
fen nicht einseitig. Ihre Werke 
regen zum Überlegen und Nach
denken an, rufen Wehmut hervor 
und erwecken Freude. Doch nicht 
Jedes große Talent ist mit all 
seinen Berufsfähigkeiten imstan
de. das Wesen der Epoche auszu
drücken und von ihr aufgefaßt zu 
werden.

A. Pachmutowa Ist es gelun
gen. Wenn man ihren Liederzy
klus „Das Gagartn-Gestlm" um
schreiben wollte, so müßte es 
heißen, am Firmament unserer 
Kunst glänzt Alexandra Pachmu
towas Liedergestirn."

(APN)

Erkenntnisse
von einer ürlaubsreise

Vier Tage und Nächte dauerte 
der Kamp! der Menschen gegen 
die winterliche Naturgewalt lm 
Gebiet Alma-Ata. Nach den star
ken Frösten hatte sich auf dem 
stürmischen Fluß 111 leichtes, po
röses Els In großen Massen an
gesammelt. Das Els begann, den 
Strom auf den selchten Stellen 
zu dämmen, und er stieg aus den 
Ufern. Das eiskalte Wasser über
flutete rasch große Flächen der 
Winterweideplätze.

Zu den In Not geratenen Hir
ten wurden schleunigst Hub
schrauber und Flugzeuge der Ka
sachischen Verwaltung der Zivil
luftflotte geschickt. Sie brachten 
dorthin Schießmeister aus Alma- 
Ata. die mehrmals an den ge- 
fährdetsten Orten ausgesetzt wer
den mußten, um durch Sprengun
gen die Stauungen zu zertrüm
mern und dem ungestümen Fluß 
seinen Weg zum Balchasch zu 
bahnen.

Unterdessen evakuierte eine 
andere Fllegergruppe mit Hub
schraubern die Tierzüchter von 
den Weideplätzen, die In die Ge
fangenschaft des hochsteigenden 
Wässers geraten waren. Insge
samt wurden etwa 30 Personen 
auf dem Luitweg fortgebracht.

Der Kampf gegen die Natur
gewalt wurde durch den Um
stand begünstigt, daß die Flieger 
lm Frühling an denselben Orten 
am Ablassen des Wassers aus 
dem Staubecken Kaptschagal 
tellgenommen hatten. Durch die
se Aktion wurden die an die 
Wüsten grenzenden Heuschläge 
und Weideplätze mit dem Früh- 
llngswasser überflutet.

Gegenwärtig setzt eine Gruppe 
von Hubschrauberfllegern, die 
sich an der Aktion gegen die Stau
ungen beteiligten, ihre Beobach
tungen auf ausgedehnten Ab
schnitten des Ill-Flußtals fort. 
Diese Luft-Strelfwache wird so
lange funktionieren, bis die 
Fröste dem Strom keinen Eis
panzer mehr anlegen werden.

(KasTAG)

Von der Privatreise In die 
DDR während meines . Urlaubs 
habe Ich reiche Eindrücke, die 
Ich auch gerne dem Leser über
mitteln möchte. Kommt man in 
ein fremdes Land, vergleicht 
man es mit seiner eigenen Hei
mat. Aber die Sowjetunion ist 
sehr groß und die DDR ist klein, 
und da paßt für mich besser die 
Vergleichung beider Hauptstäd. 
te. Beide Städte sind wunder
schön! Auch ihre Einwohner sind 
In vielem ähnlich — physisch 
und geistig. Nur einen kleinen 
Unterschied konnte Ich bemerken
— lm. Temperament. Der Mos
kauer hat stets große Elle. Er 
geht schnell, liest in der Metro, 
lm Buß. an der Haltestelle und 
kommt immer zur rechten Zelt. 
Der Berliner macht alles ohne 
Elle, liest selten im Buß. In der 
U-Bahn, geht langsam durch die 
Straßen und kommt auch Immer 
zur rechten Zelt.

In der DDR hat Jeder seine ei
gene Uhr. sogar zehn—zwölfjäh
rige Kinder. Meiner Meinung nach 
könnten die Einwohner der DDR 
überhaupt ohne Uhren leben, 
denn die Zelt kann man nach den 
Bussen, der U-Bahn usw. prüfen
— so pünktlich arbeiten die Ver
kehrsmittel.

chelnd: „Jetzt Ist In unserem so
zialistischen Haus Jedermann 
Herr."

Russisch 
der DDR
Fremdsprache. 
10. Klasse

Ein Jeder ist Herr im Hause

Ist man Lehrer, so bleibt man 
auch während der Reise Lehrer. 
Viel Aufmerksamkeit schenkte 
Ich meinen aktiven pädagogi
schen Beobachtungen. Ich sprach 
mit Lehrern, Schülern und Eltern, 
besuchte eine Schule, sprach mit 
dem Leiter einer Krelsabtellung 
Volksbildung. Schon im ersten 
Gespräch wurde Ich Herr Meiß
ner genannt. Für mich war das 
Wort „Herr" ungewohnt, so daß 
Ich Einwände machte. Doch mein 
Gesprächspartner meinte lä-

Ist für die Schüler 
eine

Ab _. __
... _____ sind 5 Wochen
stunden Russisch. Das Ist vlell 
Ich konnte feststellen, daß die 
Kinder so auch die Russischleh
rer nicht schlecht deklinieren, 
konjugieren, Erfolge im Spre
chen haben, nur die Aussprache 
will Ihnen nicht Immer gut ge
lingen.

Die In den Schulen
Ist keli Große Diszi
plinverletzungen gibt es sehr sel
ten. Im Kreis Fürstenwalde 
zählt man 350 000 Schüler und 
nur 15 Schüler von dieser Zahl 
haben Im Schuljahr 1974—1975 
das Schulgesetz verletzt.

Ich habe nach dem Grunde ge
sucht, der mir beweisen sollte, 
warum die Kinder In der DDR. 
wie es mir schien, so gut erzo
gen sind. Ich konnte folgendes 
feststellen: Eine sehr große Rol
le In der Kindererziehung spielt 
In der DDR die Familie. Die Kin
der verbringen viel Zelt mit den 
Eltern zusammen. Am Freitag 
bereitet sich schon die ganze Fa
milie zum Wandern vor. Hat man 
einen Wagen, fährt man In den 
Wald, an einen See oder Fluß auf 
zwei Tage, hat man keinen Wa
gen. so fährt man mit dem Fahr
rad. Sind in der Familie 10 Per
sonen. so hat man auch 10 Fahr
räder. Dabei hat Jedes Familien
mitglied seine eigene Pflicht: 
einer nimmt das Zelt, der andere 
Gas. Geschirr, der dritte — das 
Essen usw. Dann geht's los. Das 
Alter spielt da keine Rolle.

beliebte
5. bis

In Berlin auf dem Alexplatz, 
nach langem Hin- und Herlaufen, 
ermüdet, setzte ich mich auf eine 
breite bequeme Bank. Meine 
Banknachbarin war eine Junge 
hübsche Frau aus der Bundesre
publik mit zwei Kindern, die al
les wissen wollten. Ich hatte mich 
gut In Deutsch adaptiert, so daß 
man mich als Sowjetbürger nicht 
erkannte. Ich spielte mit den 
Kindern und Kam nochmal zum 
Schluß, daß gerade sie die größ
ten Internationalisten sind. Je
den friedlichen und fröhlichen 
Onkel lieben sie.

Ja, wir sind Optimisten

Die Junge Frau antwortete mir 
sehr gern auf meine Fragen. 
Nach einem kurzen Gespräch 
konnte ich ohne Mühe feststel
len. daß sie über die Sowjetunion 
nur wenig weiß. Ihr Mann arbei
tet allein, 1 300 Mark sind sein 
Monatsgehalt. „Ist das viel oder 
wenig?" fragte Ich.

„Das Ist viel."
„Haben Sie auch Ihre eigene 

Wohnung?" ,
„Nein, wir zahlen für die 

Wohnung 400 Mark."
„Ist das viel oder wenig?" 

fragte ich wieder.
„Ja, das Ist viel."
„Also, Jetzt bleiben Ihnen 

noch 900 Mark, nicht wahr?"
„Nein, nach unserer Rechnung 

bleiben uns nur 600 Mark übrig, 
das heißt für Nahrung, Kleidung 
usw. Die Nahrung Ist bei uns teu
rer als In der DDR. auch die Be
dienung der Arzte kostet 
schrecklich teuer. Dann muß man 
noch teuer für die Verkehrsmittel 
zahlen."

„Kann Ihr Mann ohne Angst, 
aus dem Betrieb entlassen zu 
werden, arbeiten?"

„Der Betriebsherr kann einen 
beliebigen Arbeiter zur beliebi
gen Zelt entlassen."

Neben mir ließ sich ein ande
rer. ein „natürlicher Kranich’ 
nieder. Schon von weitem roch 
er nach französischen Fau de Co
logne. seine Schuhe waren engll-

sehe, der Anzug — ein westdeut
scher. Er machte es sich auf der 
Bank gemütlich, zog aus einer 
Schachtel geringschätzig eine 
amerikanische Zigarette heraus, 
machte sich mit einer Feuerzeug
pistole Feuer und stieß runde 
Rauchwolken durch seine Lippen. 
Ich wurde neugierig und wollte 
doch gerne wissen, woher der 
Mann sei. Der stolze Herr stamm
te aus Frankfurt am Main. Sein 
Vater Ist ein Fabrikant. Mein 
Banknachbar kam vor einer 
Stunde in Berlin an. ging so
fort In eine Gaststätte...... Ich ha
be ganz billig zu Mittag geges
sen. Wunderbarl Fünf Mark hat 
das Essen gekostet. Im Westen 
hätte ich neun Mark zahlen müs
sen für diese schmackhafte 
Speise", meinte er. Als Ich Ihm 
sagte, daß Ich ein Sowjetbürger 
sei. fragte er verwundert: „Ein 
Russe?"

„Nein, ein Deutscher", ant
wortete Ich.

.ЛГагап fahren Sie nicht nach 
Hause? ‘ „Nach Hause fahre Ich 
nach drei Wochen.

Da kam es zu einem Mißver
ständnis. Das ..Nachhause" war 
bei Ihm Westdeutschland ge
meint. „Rußland hungert doch 
wieder", meinte er verwundert.

„Ja. lieber Herr, wenn Sie so 
kurzsichtig sind, gibt es für Sie 
keine Arznei" . entgegnete ich. 
„Sehe Ich etwa so aus als ob man 
In Rußland hungert?" fragte Ich.

„Scheinbar sind Sie ein großer 
Optimist?"

„Ja, Ja, Ich bin ein Optimist, 
der es gewohnt Ist, alle Dinge 
beim Namen zu nennen", sagte 
Ich. Dann erzählte Ich Ihm eini
ges aus dem Leben der Sowjet
bürger. •

„Es kommt mir so vor. daß 
unsere Presse den Leser be
trügt". meinte endlich mein Ge
sprächspartner.

A. MEISSNER

Nowotscherkassk

T

Konsultation zu Rechtsfragen

Auflösung des Arbeitsvertrags
Uraltes
Künstleratelier

Ein ..Bildhauerateller" aus 
der Jungsteinzeit haben Archäo
logen von Alma-Ata in einer 
Höhle In Südkasachstan entdeckt, 
in der mehr als fünf Meter star
ken Kulturschicht wurden Tler- 
knochen mit schematischen Dar
stellungen von Menschengesich
tern gefunden. Diese seltenen 
„Skulpturen” stammen aus einer 
Zelt vor 6 000 bis 7 000 Jahren.

Auch sorgfältig bearbeitete 
Ockerstücke in Form zeitgenössi
scher Bleistifte hat man ausge
graben.

Hin und wieder erscheinen einige 
Mitarbeiter angeheitert an der Ar
beitsstelle. Sollte man die Schuldi
gen nicht an die entsprechenden 
Artikel der Arbeitsgesetzgebung 
erinnern können? Wie steht es mit 

- der Entlassung?

Koktscbetaw
A. EHRLICH

(TASS)

I
Die Wirkung des Erlasses 

..Uber die Maßnahmon zur ver
stärkten Bekämpfung der Trunk
sucht und des Alkohollsmus" ist 
überall spürbar geworden: Es Ist 
das Resultat einer großen Auf
klärungsarbeit der gesellschaftli
chen Organisationen, der Ge
werkschaftskomitees auf den Ar
beitsplätzen. Die Betriebsleitung 
nutzt Immer seltener den Artikel

der Arbeitsgesetzgebung über 
Auflösung des Ärbeltsvertrags 
wegen Diszlpllnverletzungen.

Ihre Fragen kann man mit dem 
Artikel 33 der Arbeltsgesetzge 
bung beantworten:

Der unbefristete Arbeitsver
trag, ebenso auch der Arbeits
vertrag mit festgesetzter Frist 
kann von der Leitung der Betrie
be, Anstalten und Institutionen 
nur In folgenden Fällen vor Ab
lauf der Frist aufgelöst werden:

1. be) Auflösung des Betriebs, 
der Anstalt oder Institution, bei 
Kürzung der Planstellen oder 
der Anzahl der Arbeitenden:

2. bei Feststellung, daß der 
Arbeiter oder Angestellte nicht 
dem von ihm besetzten' Posten 
oder der von ihm auszuführenden

Arbeit Infolge ungenügender 
Qualifikation oder wegen des 
Gesundheitszustandes entspricht, 
die der Fortsetzung der entspre
chenden Arbeit lm Wege stehen;

3. bei systematischer Nichter
füllung ohne triftige Gründe der 
den Arbeitern oder Angestellten 
durch den Arbeitsvertrag oder 
Innere Betriebsordnung aufer
legten Pflichten, wenn dem Ar
beiter oder Angestellten gegen
über schon früher Dlszipllnar- 
maßnahmen angewandt waren:

4. bei 'unentschuldigter Ar
beitsbummelei (darunter Er
scheinen auf der Arbeit In trun
kenem Zustand);

5. bei Nichterscheinen auf dem 
Arbeitsplatz Im Verlaufe von 
mehr als 4 Monaten hlnlerelnan-

der Infolge zeitweiliger Arbeits
unfähigkeit (nicht gerechnet 
Schwangerschaftsurlaub), wenn 
durch die Gesetzgebung der 
UdSSR nicht eine längere Frist 
für die Erhaltung des Arbeits
platzes (Postens) bei bestimmten 
Erkrankungen festgelegt Ist. Hat 
der Arbeiter oder Angestellte 
durch Betriebsunfall oder Berufs
erkrankung die Arbeitsfähigkeit 
verloren, wird Ihm seine Arbeits
stelle bis zur völligen Wiederher
stellung der Arbeitsfähigkeit 
oder bis zur Feststellung der In
validität erhalten;

6. bei Wiedereinsetzung in die 
Dienststellung eines Arbeiters 
oder Angestellten. der früher 
diese Arbeit ausgeübt hat.

Die Entlassung auf Grund der 
Punkte 1,2 und 6 des vorliegen
den Artikels wird nur dann zu
gelassen. wenn es keine Möglich
keit gibt, den Arbeiter, mit sei
ner Zustimmung, aut andere Ar
beit zu überführen.

Ed. HEINRICH

SOS
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Erprobung eines 
Elektroautos

TASS-Korrespondent Wladi
mir Itkln hat in einem der zehn 
In den Moskauer Straßen ver
kehrenden Elektroautos einen 
Ausflug unternommen. Er steuer
te selbst und erreichte mit dem 
Wagen eine Geschwindigkeit von 
70 Stundenkilometern.

Zwölf Sekunden nach dem 
Start hatte der Wagen bereits 
eine Geschwindigkeit von 40 Ki
lometern in der Stundé. Das Au
to fuhr sehr welch. Der Elektro
motor erzeugte so gut wie kein 
Geräusch. Er Ist nicht auf dem 
Rahmen, sondern unter Ihm mon
tiert. Es hat zwei Bremsen — ei
ne herkömmliche hydraulische 
und eine elektrische. Sobald auf 
die linke gedrückt wird, wird 
der Wagen welch gebremst. ,

Das Elektroauto wurde auf 
der Grundlage des serienmäßig 
gebauten sowjetischen Kleinbus
ses UAS gebaut, das zur Belie
ferung von Geschäfte» Schulen. 
Kindergärten und Wäschereien 
eingesetzt wird. - Experten des 
Unionsforschungsinstituts für 
Elektromechanik schufen auch 
ein Auto, das mit Wechselstrom 
arbeitet. Der von den Akkumula
toren erzeugte Strom wird mit 
Hilfe von Sonderumformer In

Wechselstrom umgewandelt. Da
bei werden sehr einfache und be
triebssichere sowie von der so
wjetischen Industrie bereits se
rienmäßig hergestellten Ausrü
stungselemente verwendet.

Die Energie der Akkumulato
ren reicht für 60—70 Kilometer. 
Um den Stromvorrat wieder zu 
ergänzen, kann der Fahrer die 
Akkumulatoren an der städti
schen Stromlcltung mit einer 
Spannung von 220—380 Volt 
aufladen. Da die Autos bei dem 
Innerstädtischen Verkehr In der 
Regel eine gewisse Zelt unter 
Beladung und Entladung stehen, 
werden die Akkumulatoren in 
der Regel zu dieser Zelt aufge
laden. Bel den innerstädtischen 
Transporten fährt ein Auto in 
der Schicht nicht mehr als 100 
—120 Kilometer. Das Problem 
einer weitgehenden Nutzung von 
Elektroautos bei solchem Einsatz 
halten sowjetische Experten für 
gelöst Sie halten es für mög
lich. daß In den Straßen der so
wjetischen Städte in den näch
sten Jahren Tausende solcher 
Autos verkehren werden.

UNSER BILD: Elektroautos lm 
Kraf wagendepot Nr. 17 des 
Trusts „Glawmosawtotrans'*
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